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Die wichtigste Tagesaufgabe be­
steht nicht nur darin, das erreichte 
Wachstumstempo zu verankern, son­
dern es zu erhöhen, um dadurch ein 
zuverlässiges Fundament für eine 
strikte Erfüllung der vorgesehenen 
Pläne zu schaffen

Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 3. Juli 1986 fand das III. Plenum dos 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans s'tatt.

Das Plenum erörterte ,.Die Ergebnisse des 
Junaplenums (1986) des ZK der KPdSU und 
die Aufgaben der Parteiorganisation der Repu­
blik zur Realisierung des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasa­
chischen SSR für die Jahre 1986 bis 1990".

Den Bericht erstattete das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und Erster Sekrc 
tär des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans D. A. Kunajew.

An der Diskussion zum Bericht beteiligten 
sich die Genossen:

A. G. Korkin — Erster Sekretär des Kara- 
gandaer Gebietskomitees der Kommunistischen 

Partei Kasachstans; O. S. Kuanyschew — Er­
ster Sekretär des Turgaler Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans: A. M. 
Lapschina — Weberin aus dem Ust-Kamenogor- 
sker Seidenkombinat; E. Ch. Gukassow — Er­
ster Stellvertretender Vorsitzender des Minister­
rates der Kasachischen SSR. Vorsitzender 
des Staatlichen Agrar-Industrlc-Komltees der 
Kasachischen SSR; N. S. Mendybajew — Erster 
Sekretär des Alma-Ataer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans; J. G. Jo- 
shikow-Babachanow — Minister für Montage- 
und Sondcrbauarbeiiten der Kasachischen SSR. 
R. Myrsaschew — Erster Sekretär des Tschlm- 
kentcr Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; A. I. Wlchlajew — Direk­
tor des Ostrowski-Sowchos Im Gebiet Kusta- 

nal: W. F. Schewtschuk — Fahrer aus dem 
Bergbau- und Aufbereitungskombinat Shalrem, 
Gebiet Dshcskasgan; J. G. Kasatschenko — Er­
ster Sekretär des Mangyschlaker Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei Kasachstans; 
Sh. G. Iskakow — Vorsitzender des Vollzugsko- 
mllees des Pawlodarer Gebietssowjets der 
Volksdeputierten: N. D. Tanzjura — Minister 
für Handel der Kasachischen SSR; O. O. Sulej- 
menow — Erster Vorstandssekretär des Schrift­
stellerverbandes Kasachstans; M. D. Atabajcw 
— Generaldirektor der Dshambuler Produktions­
vereinigung ..Chimprom"; W. A. Schnurnikow 
— Direktor des Alma-Ataer Maschinenbaube­
triebs ,,S. M. Kirow"; S. Schauchamanow — 
Erster Sekretär des Rayonparteikomitees Tschll- 
11. Gebiet Ksyl-Orda.

Das Plenum hat das Projekt des Staatsplans 
der ökonomischen und sozialen Entwicklung der 
Kasachischen SSR für die Jahre 1986 —1990 
gebilligt. Es wurde für zweckmäßig anerkannt, 
den Fünfjahrplan zur Begutachtung dem Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR vorzulegen.

Zu der erörterten Frage faßte das Plenum 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans die entsprechenden Beschlüsse, die In der 
Presse veröffentlicht werden.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans behandelte organisatorische 
Fragen.

Das Plenum befreite K. T. Turyssow von den 
Pflichten eines Sekretärs und Mitglieds des 
Büros des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Im Zusammenhang mit der Übernahme 

einer anderen Funktion.
Das Plenum wählte zum Sekretär und Mit­

glied des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans L. J. Dawletowa, die die Ab­
teilung für Leichtindustrie und Konsumgüter 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
geleitet hat.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans schloß aus der Kommunisti­
schen Partei den ehemaligen Minister für Kraft­
verkehr A. P. Karawajew wegen Mißbrauchs 
der dienstlichen Befugnisse zu eigennützigen 
Zielen aus.

An der Arbeit des Plenums nahm der Inspek­
tor des ZK der KPdSU S. J. Zurichow teil.

Damit schloß das Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans seine Arbeit.

Beschluß des III. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Die Ergebnisse des Juniplenums (1986) des ZK der KPdSU und die Aufgaben 
der Parteiorganisation der Republik zur Realisierung des Staatsplans der wirtschaftlichen 

und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR für die Jahre 1986 bis 1990
Nach der Entgegennahme und Erör­

terung des Berichts des Genossen D. A. 
Kunajew, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, beschließt das Plenum 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans:

1. Die 1m Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genossen 
M. S. Gorbatschow, auf dem Juniple­
num (1986) des ZK dargelegten Leit­
sätze und Beschlüsse, gerichtet auf die 
Realisierung der ökonomischen Strate­
gie der Partei, erarbeitet vom XXVII. 
Parteitag der KPdSU, zur Anleitung 
und strikten Durchführung anzunehmen.

2. Den Entwurf des Fünfjahrplans 
der wirtschaftlichen und sozialen Ent­

wicklung der Kasachischen SSR für 
die Jahre 1986 bis 1990 zu billigen. 
Der Ministerrat der Kasachischen SSR 
hat besagten Entwurf der ordentlichen 
Tagung des Obersten Sowjets der Re­
publik vorzulegen.

3. Der Fünfjahrplan ist als konkre­
tes Aktionsprogramm der Partei-, Ge­
werkschafts-, Komsomol-. Staats- und 
Wirtschaftsorgane, der Arbeitskollekti­
ve und leitenden Kader zur Beschleu­
nigung der sozialökonomischen Ent­
wicklung der Republik zu betrachten.

Die Planziffern des Fünfjahrplans 
sind als Minimalaufgabe zu betrachten, 
die unbedingt im Zweig, im Gebiet, in 
der Stadt, im Rayon und in jeder Pro- 
dukUonselnheit zu erringen sind.

4. Das Plenum unterstreicht, daß 
die entscheidende Kraft bei der Be­
schleunigung die Umgestaltung von 
Stil und Methoden der Arbeit In allen 
Gliedern der Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsführung ist.

Die Gebiets-, Stadl- und Rayonpar­
teikomitees haben mit allen Mitteln die 
Kampfkraft der Grundorganisationen 
der Partei zu erhöhen, ihre Selbstän­
digkeit zu entfalten, die Eigeninitiati­
ve und Aktivität bei der Lösung wirt­
schaftspolitischer Aufgaben, die Initia­
tive und Bereitschaft der Kommunisten 
in der Produktion und im gesellschaft­
lichen Leben, eine Atmosphäre der 
Unduldsamkeit gegenüber Mängeln zu 
schaffen, entschieden Paradetum und 
Selbstgefälligkeit auszumerzen.

5. Die Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisationen, 
die ideologischen Institutionen und Me­
dien der Masseninformation haben eine 
tiefgehende Aufklärungsarbeit über 
die Beschlüsse des Juniplenums (1986) 
des ZK der KPdSU und der Materia­
lien der V. Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR der elften Legislatur­
periode zu organisieren.

In der praktischen Arbeit sind Pu­
blizität und das Stellen ernsthafter ge­
sellschaftlich bedeutsamer Probleme zu 
erweitern, hellhörig die Keime des 
Neuen und Fortschrittlichen zu erspü­
ren, das bei der Umgestaltung in allen 
Lebensbereichen hervorgebracht wird.

6. Die Partei-, Staats-, Gewerk­
schafts-. Komsomol- und Wirtschaftsor­
gane haben als Antwort auf den Appell

des ZK der KPdSU an die Werktätigen 
der Sowjetunion, allerorts einen wirk­
samen, volksumfassenden sozialistischen 
Wettbewerb um die erfolgreiche Erfül­
lung der Auflagen des zwölften Fünf- 
Jahrplans zu organisieren, die kühnen 
Pläne und Vorhaben voller Energie in 
praktische Aktionen zu verwandeln.

Die Bemühungen der Wetteifernden 
sind auf die Hauptrichtungen der Pro­
duktionseffektivität — auf die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und der 
Erzeugnisqualität, auf die Einsparung 
von materiellen und Arbeitskraftressour­
cen zu konzentrieren. Es gilt zu er­
reichen, daß jeder Wettbewerbsteilneh­
mer zum Vorbild von Arbeitsfleiß, ho­
her Organisiertheit und Moral wird.

Es ist eine größtmögliche Unterstüt­
zung der konkreten Initiativen und Ak­

tionen der führenden Kollektive und 
Neuerer der Produktion, die eine wei­
te Verbreitung verdienen, zu gewähr­
leisten.

A

Das Plenum des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans versichert 
das Zentralkomitee der KPdSU, daß 
die Kommunisten, alle Werktätigen der 
Republik die Beschlüsse des XXWL 
Parteitags, des Juniplenums des ZK 
der KPdSU und des XVI. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Kasach­
stans verwirklichen, eine erfolgreiche 
Lösung der Aufgaben des zwölften 
Fünfjahrplans gewährleisten und mit 
hervorragenden Leistungen den 70. 
Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution begehen werden.

Die Ergebnisse des Juniplenums (1986) des ZK der KPdSU und die Aufgaben 
der Parteiorganisation der Republik zur Realisierung des Staatsplans der wirtschaftlichen 

und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR für die Jahre 1986 bis 1990
Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten 

Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, D. A. KUNAJEW
Genossen!
Das Juniplenum (1986) des 

ZK der KPdSU, das den Ent­
wurf des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung des Landes für das elf­
te Planjahrfünft erörtert und 
bestätigt hat. Ist eine wichtige 
Etappe in der Realisierung der 
schöpferischen Ideen des XXVII. 
Parteitages unserer Partei. Die 
fünfte Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR der elften Le­
gislaturperiode bestätigte den 
Entwurf, und damit erlangte der 
Plan Gesetzeskraft.

Im Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genos­
sen M. S. Gorbatschow, wurden 
tiefschürfend und von prinzipiel­
lem Standpunkt aus die Inneren 
und äußeren Bedingungen er­
örtert, unter denen wir mit der 
Realisierung der strategischen 
Beschlüsse des XXVII. Parteita­
ges der KPdSU begannen, die 
Vorbilanz der Entwicklung in der 
Zelt nach dem Parteitag gezogen 
und die nächsten Aufgaben der 
Partei für den neuen Planzelt­
raum festgelegt.

Die Dokumente des ZK-Ple- 
nums, die eine volksumfassende 
Billigung erhielten, werden 
zweifelsohne den sich vollziehen­
den positiven Wandlungen eine 
zusätzliche Beschleunigung ver­
leihen; sie wurden zum wirksa­
men Werkzeug in Sachen der 
grundlegenden Umgestaltung der 
parteimäßigen Leitung der Öko­
nomik. der sozialen Entwicklung 
sowie der Erziehung der Men­
schen und lösten eine weltweite 
internationale Resonanz aus.

Die Im Staatsplan enthaltenen 
Fristen und Proportionen des 
Wachstums In der Volkswirt­
schaft des Landes für den zwölf­
ten Planzeltraum entsprechen 
voll und ganz den Richtlinien des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
den Leitsätzen des Programms 
der KPdSU den Hauptrichtun­
gen, den Aufgaben der Intensi­
vierung der Ökonomik, der He­
bung des Volkswohlstandes, der 
Aufrechterhaltung des Verteldl- 

gungspotentials auf dem not­
wendigen Niveau und der Festi­
gung der Sache des Friedens und 
Fortschritts.

Die vom Plenum des ZK der 
KPdSU aufgerollten Aufgaben 
sind nach Kompliziertheit und 
Ausmaß mit denjenigen, die frü­
her zu lösen waren, nicht zu ver­
gleichen. Im zwölften Planzeit­
raum müssen eine grundlegende 
Wendung, tiefgehende und prin­
zipielle Umgestaltungen in der 
Volkswirtschaft und ihre Neu­
ausrüstung auf der Grundlage 
der neuesten Erkenntnisse von 
Wissenschaft und Technik voll­
bracht werden.

Drastisch ansteigen werden 
der Zuwachs in der Industriepro­
duktion und des Gesamtaufkom­
mens landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse 1m Jahresdurchschnitt 
sowie das Wachstumstempo des 
Nationaleinkommens.

Auf der Grundlage der be­
schleunigten Entwicklung der 
Ökonomik wurde die soziale Aus­
richtung des Fünfjahrplans ver­
stärkt. Vorgesehen ist, ein umfas­
sendes Programm beim Bau von 
Wohnungen, sozialen und kultu­
rellen Einrichtungen zu realisie­
ren. den Umfang der Konsumgü­
terproduktion und der entgeltli­
chen Dienstleistungen zu erwei­
tern, deren Qualität zu erhöhen 
und die Versorgung der Bevölke­
rung mit Lebensmitteln zu ver­
bessern. Die Realeinkünfte der 
Werktätigen werden ansteigen.

Das heutige Plenum des Zen­
tralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans muß die 
wichtigsten Orientierungspunkte 
In der Tätigkeit der Parteiorga­
nisation der Republik ausarbclten, 
die Zielsetzungen des XXVII. 
Parteitages und des Juniplenums 
(1986) des ZK der KPdSU in 
praktische Taten umwandeln. Uns 
steht bevor nicht nur den Volks­
wirtschaftsplan für die nächsten 
fünf Jahre zu erörtern, sondern 
auch ein exaktes Aktionspro­
gramm für seine strikte Reali­
sierung auszuarbeiten.

Ich muß feststellen, daß der 
Zeitraum nach dem Parteitag für 
die Parteiorganisation der Repu­
blik eine Zeit der Umgestaltung 
von Stil und Methoden ihrer 
Tätigkeit war; das erforderte ei­
ne effektivere Nutzung der öko­
nomischen Hebel und Stimuli auf 
alle Seiten von Produktion und 
Leitung.

Im Politischen Bericht des ZK 
an den Parteitag wurde unsere 
Republik einer gerechten Kritik 
wegen zu geringer Fondseffekti­
vität unterzogen. Diese Kritik 
half uns, weitere Möglichkeiten 
zur Steigerung der Fondswirk­
samkeit zu ermitteln, die ungün­
stigen Tendenzen in der Ent­
wicklung einer Reihe von Zwei­
gen der Volkswirtschaft zu über­
winden und Ihr bereits am Start 
Ins neue Planjahrfünft mehr Dy­
namik zu verleihen, wie das die 
Partei! von uns fordert.

In sechs Monaten betrug der 
Zuwachs In der Industrieproduk­
tion sieben Prozent gegenüber 
vier Im Plan. Erstmalig wurde 
In einem Halbjahr mehr als die 
Hälfte des Jahresumfangs gelei­
stet. Überboten wurden die Auf­
gaben bei der Produktion der 
meisten wichtigsten Erzeugnisse 
und der Konsumgütcr, bei der 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und der Verbesserung der 
Erzeugnisqualität.

Gegenwärtig wird ein Spezial­
programm der technischen Neu­
ausrüstung zahlreicher Betriebe 
realisiert, mit den Plankorrektu- 
ren wurde Schluß gemacht, die 
Erfüllung der Vertragslieferun­
gen verbesserte sich, die Anzahl 
der Betriebe nimmt zu, die zu 
den führenden Positionen des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts vordringen. In einigen 
Ministerien und anderen zentra­
len Staatsorganen wurden Zwi­
schenglieder liquidiert, die Re­
organisierung des Leitungssystems 
des Agrar-Isdustrle-Komplexes 
wurde beendet, die neuen Orga­
nisationsformen der Verbindung 

von Wissenschaft und Praxis ge­
winnen an Kraft.

Der von der Partei bewerkstel­
ligte Übergang zu konkreten Be­
schleunigungsmaßnahmen der so­
zialökonomischen Entwicklung 
fördert die aktive Herausbildung 
neuer Tendenzen in allen Lebens­
bereichen unserer Republik und, 
was besonders wichtig ist, schlägt 
sich in der notwendigen Wen­
dung des gesellschaftlichen Mas­
senbewußtseins und im Verhalten 
der Menschen nieder.1 Die Unduld­
samkeit der Kommunisten und 
breiten Schichten der Werktäti­
gen gegenüber Mängeln. Träg­
heit und Passivität nahm zu. 
Nicht wenig wird zur Festigung 
der Autorität ehrlicher und gut 
organisierter Arbeit, der Demo­
kratie und Disziplin geleistet. 
Mit der Auffüllung des Kaderpo- 
lentlals durch junge Initiativrei­
che Kräfte, die im Geiste unse­
rer Zelt zu denken und zu han­
deln vermögen, ändert sich der 
Inhalt der Arbeit zahlreicher 
Partei-, Staats- und Wirtschafts­
organe. Die Rentnerldcologle, 
Selbstzufriedenheit und Selbst­
gefälligkeit nehmen ab. Diese 
und andere positive Wandlungen 
und charakteristische Wesenszuge 
der um sich greifenden Umge­
staltung werden wir auf jede 
Welse vertiefen und welterenl- 
wlckeln.

Die wichtigste Tagesaufgabe be­
steht nicht nur darin, das erreich­
te Wachstumstempo zu veran­
kern. sondern es zu erhöhen, um 
dadurch ein zuverlässiges Funda­
ment für eine strikte Erfüllung 
der vorgesehenen Pläne zu schaf­
fen.

Gleichzeitig gibt die kritische 
Analyse des Geleisteten Grund 
genug zur Schlußfolgerung, daß 
Beschleunigung und Umgestal­
tung nur zaghaft und nicht In dem 
Tempo vorankommen, wie wir es 
haben möchten, daß wir erst die 
ersten Schritte auf dem Wege 
zur Wende und zur Realisierung 
der Beschlüsse des XXVII. Par­
teitages der KPdSU gemacht ha­
ben.

Die Schlußfolgerung des Juni­
plenums (1986) des ZK der 
KPdSU, daß sich die Hinwen­
dung zur Qualität und Effektivi­
tät sowie zu neuen Leitungsme­
thoden schwierig und schmerzhaft 
vollzieht, bezieht sich voll und 
ganz auch auf unsere Republik.

Tatsächlich gibt es bei uns 
nicht wenige Mitarbeiter, die die 
modische Rhetorik anwenden, 
viel über die Notwendigkeit ei­
ner strikten Erfüllung der Plä­
ne plaudern und nur wenig was 
dazu unternehmen.

Seit Jahresbeginn haben mehr 
als 200 Betriebe Ihre Aufgaben 
bei der Steigerung der Arbeits­
produktivität nicht erfüllt, 150 
haben Ihre Pläne beim Absatz 
von Erzeugnissen nicht bewältigt 
und jeder vierte hat die Ver­
trags- und Auftragslieferauflagen 
nicht erfüllt.

Solch eine Einstellung zu den 
Ergebnissen der wirtschaftlichen 
Tätigkeit entspricht nicht dem 
Geist unserer Wende und den 
Beschlüssen des XXVI1. Partei­
tages der KPdSU. Die Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen 
müssen termin-, quantltäts- und 
qualitätsgerecht erfüllt werden. 
Dazu haben wir alle Möglichkei­
ten.

Genossen!
Auf dem XVI. Parteitag der 

Kommunistischen Partei Kasach­
stans und auf dem 11. ZK-Ple- 
num war die Rede von einigen 
Zielen im zwölften Planzeltraum. 
Auf der bevorstehenden Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR wird Genosse N. A. 
Nasarbajew und die Deputierten 
ausführlich darüber Informie­
ren.

Hier will loh nur auf einige 
Besonderheiten und Hauptmomen­
te des Plans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
Republik eingehen, die ein Be­
standteil des gesamten volkswirt­
schaftlichen Komplexes des Lan­
des Ist.

Der 12. Fünfjahrplanzeitraum 
muß für uns wie auch für das 
ganze Land nicht nur durch eine 

Wende bei der Erhöhung der Ef­
fektivität der Produktion und der 
Beschleunigung ihres Wachstums­
tempos gekennzeichnet sein, son­
dern auch durch einen Um­
schwung bei der Organisierung 
der Planerfüllung, bei der Ge­
staltung der Wirtschaftstätigkeit 
und bei der Erzielung bedeutsa­
mer qualitativer Veränderungen.

Das Wachstumstempo des Na­
tionaleinkommens wird sich ge­
genüber dem vorangegangenen 
Jahrfünft auf das Dreifache er­
höhen. Um 26 Prozent, das heißt 
nach der obersten Grenze der 
Aufgabe, soll der Produktionsum­
fang in der Industrie vergrößert 
werden. Dabei wird sich der ab­
solute Zuwachs an Warenerzeug­
nissen auf nahezu acht Milliarden 
Rubel belaufen.

Solche erheblichen Zuwachs­
raten werden in Kasachstan erst­
malig vorgesehen.

Um die vom Juniplenum des 
ZK der KPdSU gestellten Auf­
gaben erfolgreich zu erfüllen, 
müssen die Anstrengungen der 
Parteiorganisation der Republik 
auf die Schwerpunktrichtungen 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und In erster Linie — 
die Realisierung der landesweiten 
wissenschaftlich-technischen Pro­
gramme konzentriert werden.

In diesem Zusammenhang wird 
die Aufgabe der raschen Ent­
wicklung des Brennstoff- und 
Energlekomplexes in den Vorder­
grund gerückt, der für das ganze 
Land von großer Bedeutung ist. 
Das muß jedoch auf einer neuen 
qualitativen Grundlage b e 1 
gleichzeitiger Verbesserung der 
Struktur der Brennstoffbilanz er­
folgen. Ausgehend von den Richt­
linien des ZK müssen wir die Ge­
winnung von Erdöl um 44 Pro­
zent vergrößern, von Gas — auf 
das Dreifache und ‘ von Gaskon­
densat — auf das Sechsfache. 
Zugleich müssen wir die Steige­
rung der Produktivität und Effek­
tivität der Auslastung von Boh­
rungen sowie die Einrichtung 
neuer Kasplgeblcte gewährlei­
sten.

Neben der Entwicklung de. 
Karagandaer Kohlenbeckens 1s. 
es notwendig, die Kohleförderunj: 
in Eklbastus auf nahezu 100 Mil­
lionen Tonnen zu bringen und 
mit den Abbauarbeiten in den La­
gerstätten Schubarkol und Pii- 
osjornoje zu beginnen.

Außerordentlich wichtig ist 
es, die Stromerzeugung um min­
destens ein Viertel zu vergrößerri. 
Dazu müssen zu den festgelegten 
Terminen neue Kapazitäten pro­
duktionswirksam gemacht wei­
den, ist die Rekonstruktion und 
technische Neuausstattung der 
bestehenden Wärmekraftwerke 
vorzunehmen und die Qualifika­
tion der Energiearbeiter zu er­
höhen.

Auf eine qualitativ neue, den 
heutigen Erfordernissen genügen­
de Stufe muß der sich in der Re­
publik rasch entwickelnde Ma­
schinenbau gehoben werden.

Dabei kommt es darauf an. 
konkrete Maßnahmen zur Erhö­
hung des Schichtkoeffizienten 
der Maschinen und Ausrüstun­
gen, einzuleiten, die Produktion 
von Metallbearbeitungsmaschinen 
zu verdoppeln und die Herstel­
lung von Geräten und Automati­
sierungsmitteln um ein Drittel 
zu vergrößern. Zu meistern Ist 
die Produktion von Dieselmoto­
ren. Walzstraßen, Ziehbänken 
und automatisierten Pressen, Ih­
re Zuverlässigkeit und Qualität 
sind zu verbessern.

Es wurde die Aufgabe gestellt, 
bereits in diesem Jahr die Pro­
duktion der Ernteaggregate 
,,Stepj" sowie neuer Maschi­
nen und Ausrüstungen für die In­
tensivtechnologie aufzunehmen.

Wir müssen die volkswirt­
schaftliche Bedeutung der Elsen- 
und NE-Metallurgle, der Chemie 
und Erdölchemie wie auch Jena- 
Zweige erhöhen, die Mineraldün­
ger erzeugen.

Es steht bevor, die Leichtindu­
strie, sämtliche . Verarbeltungs-’ 
zweige des Agrar-Industrie-Ko­
mitees und die Baustoffindustrie

(Fortsetzung folgt)
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auf eine qualitative höhere Stu­
fe zu bringen.

Kurz und gut, Genossen, es Ist 
unsere Pflicht, den Beitrag Ka­
sachstans zum materiellen und 
geistigen Reichtum des Landes 
ständig zu mehren und dessen 
ungezählte Schätze in den Dienst 
des Sowjetvolkes zu stellen.

Im Zusammenhang mit den 
Aufgaben, die Immer umfangrei­
cher und verantwortungsvoller 
werden, ist es, wie auf dem Junl- 
plenum des ZK der KPdSU un­
terstrichen wurde, notwendig, In 
Jedem Bereich des wirtschaftli­
chen Aufbaus mit ganzer Kraft 
zu arb. Iten und alle Reserven 
einzusetzen, die unser Voran­
kommen sichtbar beschleunigen 
können.

Ein entscheidender Beschleu­
nigungsfaktor Ist auch die besse­
re Auslastung der Produktions­
grundfonds und ihre Erneuerung. 
Eben hier läuft heute die vor­
derste Linie des Kampfes um 
die Intensivierung durch. Wir 
haben darüber bereits gespro­
chen. In der Tat sieht es Jedoch 
anders aus.

Mehr als die Hälfte sämtlicher 
Betriebe, die im vergangenen 
Planjahrfünft errichtet. bezie­
hungsweise rekonstruiert wurden, 
haben bisher ihre projektierte 
Kapazität nicht gemeistert. Jede 
dritte mechanisierte und Jede 
vierte automatisierte Fließstraße 
ist nur einschichtig Im Einsatz. 
Infolgedessen wurden allein In 
der ersten Hälfte dieses Jahres 
Erzeugnisse 1m Werte von 200 
Millionen Rubel weniger produ­
ziert.

So darf man nicht weiter 
wirtschaften. Wir haben einfach 
nicht das Recht, uns gegenüber 
den Grundfonds so sorglos zu ver­
halten.

Für die Partelkomitees, die 
Ministerien und anderen zentra­
len Staatsorgane ist es an der 
Zeit, sich mit aller Verantwor­
tung der Situation mit der Nut­
zung der Kapazitäten klarzuwer­
den und reale Wege zu ihrer 
effektiveren Auslastung zu fin­
den. Dabei gilt es, höchstmöglich 
die vom ZK gebilligten Erfahrun­
gen der Leningrader zu nutzen, 
die sie bei der Erneuerung des 
aktiven Teils der Grundfonds 
und beim Übergang zum Zwéi- 
und Drei-Schichteneinsatz der 
neuen hochproduktiven Ausrü­
stungen gesammelt haben. Das 
um so mehr, als es in unserer Re­
publik zahlreiche nachahmens­
werte Beispiele gibt. Eben so, 
auf Neuererart, löst die. Fragen 
der Erhöhung des Schichtkoeffi­
zienten der Maschinen und Aus­
rüstungen das Kollektiv des Me­
chanischen Werks in Uralsk.

Hochaktuell bleibt nach wie 
vorjie Aufgabe der Beschleuni­
gung der technischen Umgestal­
tung der Produktion und der 
Einführung der neuen Technik 
und fortschrittlicher Technolo­
gie.

Indes haben sich mehrere 
Wirtschaftsleiter und Partelko­
mitees noch immer nicht in ge­
hörigem Maße dieser Sache zuge­
wandt. Allein wegen der Unbe­
hendigkeit des Ministeriums für 
Energiewirtschaft der Kasachi­
schen SSR (Genosse Kasatsch- 

I kow) werden, wie bereits mehr­
fach festgestellt, die Arbeiten 
zur Rekonstruktion einiger Kraft­
werke unzulänglich geführt.

In der Produktionsvereinigung 
..Pawlodarer Traktore n w e r k 
,W. I. Lenin"', deren Generaldi­
rektor Genosse Lusjanin ist, sind 
die für die Modernisierung des 
Traktors bereitgestellten maßgeb­
lichen Mittel nicht zweckentspre­
chend genutzt worden, während 
der Traktor nach wie vor mit 
,,zeitweiliger" Technologie und 
mit überlebten Ausrüstungen 
hergestellt wird.

Auch die Arbeit zahlreicher 
zweigbezogener wissenschaftlicher 
Forschungs- sowie Projektle- 
rungs- und Konstruktionsein­
richtungen wird den Erfordernis­
sen der Zelt und den Aufgaben 
zur Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
nicht gerecht.

Das vor rund 16 Jahren ge­
gründete Institut ..Dsheskasgan- 
nlpTzwetmeC’ (Genosse Sharke- 
now) beschäftigt etwa 650 Per­
sonen. Ihr gesamter ,,Beitrag" 
beschränkt sich Jedoch lediglich 
auf die Lösung einzelner laufen­
der Produktionsaufgaben und die 
Vorbereitung üppiger Rechen­
schaftsberichte. Indessen werden 
in Dsheskasgan keine neuen hoch­
mechanisierten Verfahren der 
Erzförderung entwickelt, bleiben 
im Grunde genommen die Ar­
beitsproduktivität der Bergleute 
und die Metallverluste konstant.

Nach dem Entwurf der Insti­
tute ..Wnlizwetmet" und ,,Kas- 
giprozwetmet" ist in Lenlnogorsk 
eine Produktionsabteilung für 
Verarbeitung von Akkumulato­
renbruch gebaut worden. Jetzt 
stellt es sich heraus, daß für die 
Herbeiführung Ihrer projektier­
ten Kapazität zusätzlich 5 Mil­
lionen Rubel erforderlich sind.

Das Im Jahre 1959 gegründe­
te wissenschaftliche Forschungs­
institut für Obst- und Weinbau 
mit 200 Mitarbeitern hat keine 
neuen bedeutenden ertragreichen 
Sorten gezüchtet, dafür aber den 
früheren Ruhm der Alma-Ataer 
Aportäpfel vermindert.

Es ist an der Zeit, Jene frucht­
losen ,,übermäßig wissenschaftli­
chen" Struktureinheiten der Mi­
nisterien und anderer zentraler 
Staatsorgane zu beseitigen, die 
nichts außer einer Unmenge von 
nutzlosem Papier weder der Wis 
senschaft noch der Praxis geben

Die Akademie der Wissenschaf­
ten der Kasachischen SSR sowie 
die Mitarbeiter der zwelggebun 
denen und der an den Universitä­
ten und Hochschulen betriebenen 
Wissenschaft sowie der Industrie­
forschung müssen das Niveau und 

die Effektivität der Forschungen 
und Entwicklungsarbeiten bedeu­
tend erhöhen sowie konstruktive 
Schlüsse aus der auf dem XVI. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans geäußerten 
Kritik ziehen.

In den Vordergrund der Tä­
tigkeit von Gcbietspartclkomlle- 
es müssen Fragen der Erlüllung 
acr ötaatspiäne der Entwick­
lung der \visscnschaft und Tech­
nik gestellt werden. Es gilt. In 
Jedem Betrieb solort nut der 
Realisierung des lcstgeleglcn 
Programms der technischen Er­
neuerung der Produktion zu be­
ginnen. zusätzliche Wege zur Mo­
dernisierung und zum Auswecn- 
scin veralteter Ausrüstungen aus­
findig zu machen. Bel Mchter- 
lüllung der Produktlonsplänc in 
diesem Punkt müssen sowohl die 
Wirtschaftsleiter als auch die 
Partelkomitces strengstens geior- 
dert werden.

Prinzipiell war und bleibt für 
uns die trage uer Verbesserung 
der Erzeugnisqualität. Deren 
Wichtigkeit ist Bucn allen gut 
bekannt. Zu dieser Frage ist dieser 
Tage in der Presse der Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mi­
nisterrates der UdSSR veröffent­
licht worden. Darin wird hervor­
gehoben, daß die Lösung oes 
Problems der grundsätzlichen 
\ erbesserung der Erzeugnisquali­
tät direkte Ptlicht eines jeden 
Kollektivs, jedes Arbeiters, Fach­
manns und Leiters Ist. Der Kampf 
um die Erhöhung der Erzeugnis­
qualität muß zur Norm des täg­
lichen Lebens der ArbeltskolleK- 
tlve werden.

Zum Alma-Ataer Werkzeugma­
schinenbaubetrieb, der auf dem 
Plenum des ZK der KPdSU un­
ter den besten Betrieben des 
Landes genannt wurde, die eine 
hohe Erzeugnisqualität erzielt 
hatten, kann man die Vereinigung 
..Aktjubrentgen , ,,Zellnograu­
selmasch", das Kondensatoren- 
werk von Ust-Kamenogorsk hln- 
zuiügen, wo die Erzeugnisquali­
tät infolge technisch-organisato­
rischer Maßnahmen spürbar ge­
stiegen Ist.

So arbeitet man jedoch nicht 
überall.

in den Industriebetrieben der 
Gebiete Karaganda, Kustanai, 
Norokasachstan und Gurjew, in 
den Betrieben der Eisen- und 
Stahlindustrie, der petroichcml- 
schen Industrie, des Gerätebaus, 
sowie im Bereich der Ministerien 
iür Holz- und örtliche Industrie 
uer Kasachischen SSR ist der 
prozentuale Anteil der Erzeug­
nisse mit höchster Güteklasse 
nicht nur nicht gewachsen, son­
dern sogar zurückgegangen.

Im Ministerium für Leichtindu­
strie der Republik sind die Ab- 
naiimeverwe.gerungen bei Le- 
oerschuhen wegen zahlreichen 
Quaiitätsiehlern um 50 Prozent 
Läufiger geworden, doppelt sind 
die Rücklieferungen von Kontek- 
tionswaren sowie Strümpfen und 
Socken zur Besserung angewach­
sen. Bereits in diesem Janr sind 
von den Handelsorganisationen 
schwer absetzbare unu überlager­
te Waren im Werte von mehr als 
5 Millionen Rubel im Preis her­
abgesetzt worden.

Eine Kontrolle im Alma-Ataer 
Rauchwarenkombinat, das zu 
oen führenden Betrieben zählt, 
deckte regelmäßig verfälschte 
Berichterstattungen über den 
Produktionsumlang auf. Prak­
tisch wurden In der ersten Woche 
Jedes Monats Erzeugnisse für die 
Begleichung der üoerhöhten Be- 
rienterstattung im vorangegange­
nen Monat produziert.

Heute sind wir berechtigt, den 
Genossen Dshomartow noch ein­
mal zu fragen, wann werden 
endlich Maßnahmen zur Schal­
tung der Ordnung und Verbes­
serung der Erzeugnisqualität ge- 
trohen? Ein längeres Zaudern 
ist hier einfach unzulässig. Denn 
aer Zweig muß zu neuen gegen­
seitigen Beziehungen zum Han­
delsnetz gehen, bei denen die 
Bestellungen der Handelsorgani­
sationen und der reelle Bevölke­
rungsbedarf die Grundlage für 
nie Produktion der Konsumgüter 
bilden.

Wir dürfen nicht vergessen, 
daß die Erzeugnisqualität die in­
tegrante Kennziner ist, nach 
der die Werktätigen die Ernst- 
..aillgKeit unserer Arbeit zur Um- 
gA-staitung prüfen.

Die Partelkomitees, Ministeri­
en und andere zentrale Staats­
organe der Republik sind ver­
pflichtet, Probleme der Qualität 
unverzüglich und nicht mit ein­
zelnen Maßnahmen, sondern 
komplex und systematisch zu lö­
sen. Es gilt nur ein einziges Kri­
terium — alles, was In der Re­
publik erzeugt wird, muß von 
i.oner Qualität sein.

Eine grundlegende Wende 
müssen wir auch bei der Nut­
zung materieller Ressourcen her- 
bellühren. Hier sind bei uns rie­
sige Möglichkeiten verborgen. 
Der Kampf um Einsparung hat 
bis Jetzt noch keinen gebühren­
den Aufschwung und keine Span­
nung bekommen. Sedt Beginn 
dieses Jahres hat Jeder sechste 
Industriebetrieb eine Verteue­
rung der Selbstkosten zugelas­
sen. In den Gebieten Ostkasaci. 
stan, Karaganda, Alma-Ata ha­
ben von 18 bis 32 Prozent al­
ler Betriebe die Limits der Pro­
duktionskosten nicht eingehalten. 
Nicht wenig solcher Betriebe 
gibt es In den Ministerien für 
NE-Metallurgie, für Holzindu­
strie, für Bau von Schwerindu­
striebetrieben, für Straßen.

Bereits viele Jahre wiegen die 
gebauten MineraldüngerMreuer 
um fast eine halbe Tonne ichwe- 
rer als die gleichen Mechanismen 
aus der Vereinigung „Zelloograd- 
selmasch“. Aber niemand hat 
sich die Zeit genommen, die Er­
fahrungen bei der Senkung der 
Metallintensität auszuwerten.

Man muß endlich begreifen, 
daß ähnliche Mißwirtschaft nicht 
mehr zu dulden Ist. Die Staatli­
che Plankommission, das Staatli­
che Komitee für materiell-techni­
sche Versorgung, die Ministeri­
en und andere zentrale Staatsor­
gane der Republik sowie die 
Partelkomitees müssen einen un­
versöhnlichen Kampf gegen Ver­
schwendung entfalten und In der 
Tat erzielen, daß die strengste. 
Einsparung zur Norm der Tätig­
keit eines Jeden Kollektivs wird, 
wie dies Im Jüngst angenomme­
nen Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Minlsterratcs der UdSSR 
gefordert wird.

Es ist längst an der Zelt, auch 
bedm Einsatz von Arbeitskräf­
ten eine strenge Ordnung zu 
schaffen. In einer Reihe von 
Industriebetrieben der Republik 
sind etwa 5 000 Personen des 
Produktionspersonals über den 
Stellenplan hinaus beschäftigt, 
und dies bei einem großen Man­
gel an Arbeitskräften in anderen 
zweigen.

Wir ^ind verpflichtet, die Ziel­
setzung des XVI. Parteitags der 
KommunlsUschcn Partei Kasach­
stans über Reduzierung unpro­
duktiver Arbeitszeltverluste aufs 
1,5- bis 2fache zu erfüllen. Die 
angespannteste Aufmerksamkeit 
muß aer grundlegenden Verbes­
serung der Organisation der Pro­
duktion, der aktiven Durchfüh­
rung der Attestierung und Ratio­
nalisierung der Arbeitsplätze so­
wie der weitgehenden Entfaltung 
der Initiative von führenden 
Kollektiven zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität um 1,5 bis 
2 Prozent zusätzlich zum Plan 
gelten.

Höchstmögliche Intensivierung 
der ProdUKtion, Verbesserung 
der Erzeugnisqualität, Einspa­
rung von Ressourcen, Steigerung 
der Arbeitsproduktivität — das 
sind heute die wichtigsten Ziele 
aes auf initiative des ZK der 
KPdsU entfalteten sozialisti­
schen Wettbewerbs um die eriolg- 
reicne Erfüllung der Pläne aes 
zwölften Planjahrfünfts. Aue 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen sowie die 
Wirtschaftsleiter aller Ebenen 
sind berufen, ihm ein volksum­
lassendes Ausmaß, einen neuen 
schöpferischen Impuls sowie ei­
nen Konkreten und gewichtigen 
innalt zu verleihen.

Nun einige Worte über die 
Auigaben ues zweiten rialbjan- 
res. Aus der Praxis wissen wir, 
daß aie Arbeit im Herbst und 
Winter Immer die komplizierteste 
und angespannteste war und 
bleibt.

Wir haben kein Recht, die Leh­
ren der Vergangenheit zu ver­
gessen, als wegen des großen 
Mangels an Elektroenergie der 
Prouuktlonsrhylhmus vieler Ar- 
bcdtskollektlve gestört wurde, als 
die Stockungen bei der Wärme­
versorgung oegründete Vorwür­
fe der Bevölkerung hervorriefen. 
Dazu noch gestaltet sich die Si­
tuation im Energiewesen beson­
ders kompliziert. In diesem 
Jahr werden in der Republik 
Keine neuen Energiekapazitäten 
in Betrieb genommen. Dieser 
Umstand verpflichtet uns, die be­
stehenden Kapazitäten besser zu 
nutzen, ihren störungsfreien und 
zuverlässigen Betrieb zu gewähr­
leisten, die ganze tecnnologi- 
sche Kette in den Kraftwerken 
unter strenge Kontrolle zu stel­
len, das Sparsamkeitsprinzip zu 
verstärken, notwendige Vorräte 
an Kohle, Erdölprodukten und 
Rohstoffen anzulegen.

Das ZK der KPdSU verpflich­
tet uns, eine normale gleichmä­
ßige Arbeit im Herbst und Win­
ter in allen Zweigen zu sichern. 
Neulich ist diese Frage Im Bü­
ro des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans speziell erör­
tert und ein Beschluß im Mini­
sterrat der Kasachischen SSR ge­
faßt worden. Es Ist notwendig, 
daß die Gebiets-, Stadt- und Ray­
onparteikomitees, die Vollzugsko­
mitees der örtlichen Sowjets so­
wie die Ministerien und andere 
zentrale Staatsorgane diese Tä­
tigkeit leiten und exakt organi­
sieren, sie unter tägliche Kon­
trolle nehmen.

Die Aufgabe besteht darin, 
daß in der zweiten Jahreshälfte 
keine Verringerung des in der 
Industrie elngeschlagenen Tem­
pos zugelassen, die Jahresaufga­
ben und übernommene sozialisti­
sche Verpflichtungen Überboten 
sowie eine sichere Grundlage für 
die gleichmäßige Arbeit in den 
nächstfolgenden Jahren der Plan­
perlode geschaffen werden sol­
len.

Genossen!
Die Realisierung der vom Ju­

niplenum (1986) des ZK der 
KPdSU gestellten Aufgaben er­
fordert eine grundlegende Umge­
staltung des Investitionsbaus als 
eines lebenswichtigen Zweigs der 
Republik.

Ein unterscheidendes Merkmal 
des Investitionsbaus soll der 
Übergang zu Normativfristen der 
Inbetriebnahme, zur Konzentra­
tion der materiellen und finanziel­
len Ressourcen sowie der Ar­
beitskräfte vor allem auf die Er­
richtung von Objekten, die den 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt und die Lösung sozialer 
Aufgaben bestimmen, sowie zur 
Vergrößerung des Anteils der 
Rekonstruktion und technischen 
Neuausrüstung der produzieren­
den Betriebe werden.

Für die Volkswirtschaftsent­
wicklung unserer Republik wer­
den im laufenden Planjahrfünft 
allein Staatsinvestitionen Im Um­
fang von 47 Milliarden Rubel 
zugewiesen, was um 21 Prozent 
mehr ist als im vergangenen 
Planjahrfünft. In beschleunigtem 
Tempo wächst dabei der Umfang 
der Bau- und Montagearbeiten 
an, die mit eigenen Kapazitäten 
durchgeführt werden. Mit einem 
Wort, das große und verantwor­

tungsvolle Bauprogramm muß 
ohne Startschwierigkelten er­
füllt werden.

Der Start der Bauarbeiter zu 
Jahresbeginn war nicht schlecht. 
Im Laufe des Halbjahrs wurden 
nach vorläufigen Angaben um 
200 Millionen Rubel mehr In 
Anspruch genommen als In der 
gleichen Zeitspanne des Vor­
jahrs. Die Inanspruchnahme der 
Grundfonds hat sich vergrößert.

Zugleich schafft Jede dritte 
Bauorganisation der Gebiete 
Aktjublnsk, Gurjew. Ksyl-Orda, 
Pawlodar ihre Auftragspläne 
nicht, und In den Gebieten Tur- 
gal und Uralsk ist es sogar jede 
zweite. Infolge dessen spitzt sich 
die Situation bei der Inbetrieb­
nahme einiger wichtiger Produk­
tionskapazitäten zu.

Auf den Elektroenergleobjek- 
ten wurde fast die Hälfte der 
Planobjekte für Bau- und Monta­
gearbeiten nicht erfüllt. Auf dem 
Bau des Staatlichen Überland- 
kraftwerks-2, wo schon im näch­
sten Jahr der erste Energieblock 
In Betrieb zu nehmen ist, wurde 
vom Trust ..Eklbastusenergo- 
strol" erst der fünfte Teil der 
Arbeiten erfüllt. Eine der Haupt­
ursachen der unbefriedigenden 
Arbeit Ist der Mangel an Kadern 
und Wohnungen für sie. Zugleich 
wurde der Wohnungsbau nur zu 
10 Prozent erfüllt. Das Gebiets- 
partclkomltee und das Exekutiv­
komitee (die Genossen Jerpllow 
und Iskakow) müssen die Arbeit 
so organisieren, daß Wohnungen 
in vorrangigem Tempo gebaut 
werden, und damit die Bedin­
gungen für die rechtzeitige Ver­
sorgung des Baus mit den not­
wendigen Kadern geschaffen wer­
den.

Es ist Zeit, daß auch das Par­
tei- und Exekutivkomitee des 
Gebiets Semipalatinsk ihr Ver­
halten zum Bau des Wasserkraft­
werks Schulba ändern. Die Ge­
nossen Kubaschew und Jerjomen- 
ko müssen die entsprechenden 
Schlußfolgerungen aus der Jüng­
sten Besprechung dieser Frage 
im Sekretariat des ZK ziehen 
und die Inbetriebnahme des er­
sten Aggregats zur festgelegten 
Frist gewährleisten.

Ernsthafte Mängel gibt es In 
der Arbeitsorganisation bei der 
Schaffung des Kaspierdöl-und- 
Gas-Komplexes. Das Ministerium 
für den Bau von Schwerindustrie­
betrieben der Republik verzögert 
die Schaffung der Produktions- 
basls am Tengls-Vorkommen, im 
gehörigen Umfang entfaltet es 
nicht den Wohnungsbau und die 
Objekte des Sozial-, Kultur- und 
Dienstleistungsbereichs. Mit ‘ den 
Startschwiertgkeiten ringen Im­
mer noch Glawkasneftegas- 
stroi und das Ministerium für 
Autostraßen der Kasachischen 
SSR.

Heute müssen wir auf {lern 
Plenum des ZK die Genossen Is- 
kalijew, Trofimow, Kulibajew. 
Kasatschenko sowie Makijewski, 
Joshlkow-Babachanow, Bekbu- 
latow und Tulepow daran erin­
nern, daß sie die persönliche 
Verantwortung für die rechtzei­
tige Erfüllung der wichtigsten 
Partei- und Regierungsaufgabc 
tragen, Westkasachstan -in eine 
mächtige Erdöl- und Gasregion 
unseres Landes zu verwandeln.

Das Juniplenum des ZK der 
Partei forderte, mit dem Invest­
ruinenbau Schluß zu machen. Ei­
ne Stichprobenkontrolle ergab 
jedoch, daß in den Plan für 
1986 trotzdem nicht weniger als 
170 neue Objekte eingeschlossen 
sind, für die weniger als die 
Hälfte der nötigen Mittel zuge­
wiesen worden sind. Zugleich 
fehlen auf einer Reihe der Fort­
führungsvorhaben mehr als eine 
Milliarde Rubel.

Bekanntlich wurde In unserer 
Republik ein Komplexprogramm 
zur Hebung des technischen Ni­
veaus der Bauorganisationen aus­
gearbeitet und beschlossen. Doch 
die Ministerien für den Bau 
von Schwerindustriebetrieben und 
Baustoffindustrie schließen be­
reits große Abweichungen von 
den vorgemerkten Maßnahmen In 
den Fünfjahrplan ein, nicht im 
vollen Umfang planen sie die In­
betriebnahme von Kapazitäten, 
verschieben ihre Anlauffristen. 
Damit können wir nicht einver­
standen sein.

Nicht wenige Vorwürfe gibt 
es auch an die Projektanten. Die 
in einigen Kollektiven entwickel­
ten Projekte widerspiegeln oft 
nicht die Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schrittes. sie berücksichtigen 
nicht die Perspektive. Darüber 
wurde schon viel gesprochen, 
und der Ministerrat der Republik 
muß das Netz der Projektionsor­
ganisationen in Ordnung bringen 
und Maßnahmen zur Verbesse­
rung der von Ihnen dyrehge- 
führten Arbeit treffen.

Eine Sache von großer Partel­
und Staatswichtigkeit ist die 
Lösung des Wohnungsproblems. 
In der Republik sollen unter Aus­
nutzung aller Finanzquellen 34 
Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche gebaut werden. l,5mal so­
viel Mittel werden den Objekten 
der Volksbildung zugewiesen. Be­
deutend mehr Schulen, Einrich­
tungen für Vorschulkinder, Be­
rufsschulen, Krankenhäuser und 
Polikliniken sollen gebaut wer­
den.

Doch eine Reihe von Gebiets­
partei- und -exekutlvkomltees ha­
ben die notwendige Kontrolle 
über den Wohnungsbau und die 
Objekte des Sozial-, Kultur- 
und Dienstleistungsbereichs nicht 
organisiert, sie finden sich mit 
dem langsamen Tempo und der 
schlechten Qualität der Arbeit 
ab, gefährden die Erfüllung der 
Planziele nicht nur für das lau­
fende Jahr. In den Gebieten Gur­
jew, Aktjublnsk und Turgal wur­
den in den verflossenen fünf 
Monaten nicht einmal der dritte 
Teil der Jahreslimite ausge­
schöpft.

Von der Unzulässigkeit der 
Nichterfüllung der Pläne des 
Wohnungsbaus war oft die Rede, 
auch auf den früheren Plenarsit­
zungen. Die einer Kritik unter­
zogenen Genossen speisten uns 
häufig mit Versprechungen ab, 
ohne darüber nachzudenken, wen 
sie eigentlich betrügen. Mit sol­
cher untauglichen Praxis muß 
man Schluß machen. Für die Un­
tergrabung der Pläne des Woh­
nungsbaus, des Baus von Ob­
jekten des Sozial-, Kultur- und 
Dienstleistungsbereichs werden 
die Leiter der Partei- und Sowjet­
organe ernsthaft Verantwortung 
tragen müssen. Letzten Endes ist 
das eine politische Aufgabe.

Die ganze organisatorische und 
politische Erziehungsarbeit in 
den Kollektiven der Bauarbeiter 
muß auf die Erhöhung des Tem­
pos und der Qualität der Arbeit 
gerichtet sein, auf die terminge­
rechte Übergabe der Bauvorha­
ben, Wohnungen sowie der Ob­
jekte des Sozial-, Kultur- und 
Bedienungsbereichs durch das 
Gebiet, die Stadt, die Rayons.

Laut den Beschlüssen des Juni­
plenums des ZK der KPdSU 
(1986) wird die Rolle Kasach­
stans bei der Erfüllung des Le- 
bensmlttelprogra m m s unseres 
Landes wachsen.

Der Jahresdurchschnittsum­
fang der Landwirtschaftsbrutto­
produktion soll auf 13 Prozent 
steigen, beträchtlich wird die 
Produktion und der Aufkauf von 
Getreide, Fleisch, Milch und an­
deren Erzeugnissen anwachsen.

Eine wichtige Rolle muß dabei 
auch die organisatorische Umge­
staltung der Verwaltung des 
Agrar-Industrie-Komplexes spie­
len. der durch ökonomische Maß­
nahmen untermauert wurde, die 
zur Entwicklung der Initiative, 
des sozialistischen Unterneh­
mungsgeistes und der Interes­
siertheit der Arbeitskollektive 
am Endresultat der Arbeit bei­
tragen.

Die Hauptsache besteht heute 
darin, durch besseres Wirtschaf­
ten höhere Erträge von den für 
die Entwicklung des Agrarsek­
tors der Ökonomik bereitgestell­
ten Mitteln zu erzielen.

Wie auch früher besteht die 
wichtigste Aufgabe der Partei­
organisation unserer Republik 
darin, unserer Landwirtschaft, vor 
allem der Getreideproduktion, 
Stabilität zu verleihen. Wir müs­
sen alles tun, um die Jahres­
durchschnittsproduktion von Ge­
treide auf 30 und mehr Millio­
nen Tonnen zu bringen. Für die­
sen Zweck wurde in unserer Re­
publik das komplexe Zielpro­
gramm ..Getreide" ausgearbeitet, 
das nun realisiert wird. Die Ver­
wirklichung muß unter strengster 
Parteikontrolle stehen.

Zur Lösung dieses Problems 
müssen alle Getreide anbauenden 
Gebiete einen maximalen Beitrag 
leisten. Besonders hoch ist die^ 
Verantwortung der Gebiete Ku­
stanai, Zelinograd, Nordkasach­
stan, Turgai, Uralsk, Aktju­
blnsk und Pawlodar.

Wir haben hohe sozialistische 
Verpflichtungen übernommen: In 
diesem Jahr nicht weniger als 
29 000 000 Tonnen Getreide ho­
her Qualität zu produzieren. Auf 
die Erfüllung dieser Aufgabe 
müssen alle Kräfte mobilisiert, 
die nötigen Reserven an Men­
schen und Material konzentriert 
werden.

Zum erstenmal werden in der 
Republik die Getreidekulturen 
auf einer Fläche von 5,6 Millio­
nen Hektar nach der intensiven 
Technologie angebaut. Das wich­
tigste ist Jetzt, die Pflege der 
Saaten zu sichern, damit jeder 
bestellte Hektar einen hohen Er­
trag garantiert.

In den Plänen wird ein gro­
ßer Umfang der Erfassung von 
Hirse, Buchweizen, Körnermais 
und Reis, Rohbaumwolle und 
Zuckerrüben vorgesehen. Ihre 
Erfüllung hängt völlig von den 
Gebieten ab, wo diese Kulturen 
angebaut werden.

Unsere Pflicht Ist es, im lau­
fenden Jahr und auch künftig­
hin in Übereinstimmung mit den 
Anweisungen des ZK der KPdSU 
die Aufgabe zur Befriedigung 
der Bedürfnisse der Bevölkerung 
in allen Gebieten an Kartoffeln 
und Gemüse zu lösen. Im Vor­
jahr ist In den Gebieten Kara­
ganda, Pawlodar und Zellnograd 
In dieser Richtung viel getan 
worden. Jedoch bis heute haben 
die kritischen Bemerkungen an 
die Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsorgane der Gebiete Alma- 
Ata, Uralsk, Gurjew, Turgai und 
Ksyl-Orda ihre Aktualität nicht 
eingebüßt, die hartnäckig diese 
Probleme nicht lösen in der Hoff­
nung auf Lieferungen aus den 
Nachbargebieten.

Wir, Genossen, müssen verste­
hen, daß infolge der Nichtnut­
zung der gebilligten Mittel für 
den Bau von Gemüse- und Kartof­
felnspeichern ein Teil der Pro­
duktion verdirbt und nicht zum 
Verbraucher gelangt.

in diesem Zusammenhang sei 
an die Forderung des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen M. S. Gorbatschow über 
die persönliche Verantwortung 
der Sekretäre der Partelkomitees 
für die Schaffung der nötigen Ba­
sis zur Lagerung der Produktion 
erinnert, die er in Zelinograd 
hervorgebracht hat.

An der Lösung dieser Frage 
müssen sich die Gebietsvollzugs­
komitees, das Staatliche Agrar­
industrie-Komitee der Kasachi­
schen SSR. der Kasachische Ver­
band der Konsumgenossenschaf­
ten, die Ministerien und Ämter 
aktiv beteiligen.

Es muß hervorgehoben werden, 
daß heuer in den Südgebieten 
eine angespannte Lage mit der 
Wasserversorgung entstanden Ist, 
Das hat mancherorts zur Verrin­
gerung der Bewässerungsflächen 
geführt. Die Aufgabe der Gebiete 
Ksyl-Orda. Tschlmkent und 

Dshambul besteht darin, auch un­
ter diesen Bedingungen keine 
Verringerung des elngeplanten 
Umfangs der Erzeugung und Be­
schaffung von landwirtschaftli­
cher Produktion zuzulassen, für 
eine hohe Ernte an Reis, Körner­
mais, Rüben und Rohbaumwolle 
zu kämpfen.

Es Ist völlig unverständlich, 
warum In den Gebieten Tschlm­
kent und Alma-Ata in dieser ver­
antwortungsvollen Periode Un­
disziplinierten zugelassen wur­
de, der Plan des Anbaus von 
Körnermais nach intensiver Tech­
nologie nicht erfüllt wurde und 
somit die Erfüllung der Pläne 

• der Getreldelleferung gefährdet 
wurde.

Eine besondere Sorge und Auf­
merksamkeit erfordert die exakte 
Organisierung der Ernteeinbrin­
gung. Die in den Südgebieten 
begonnene Getreideernte zeigt, 
daß aus den Erfahrungen der 
vergangenen Jahre keine notwen­
digen Lehren gezogen worden 
sind. Nicht wenige Mähdrescher 
und Transportmittel werden nicht 
eingesetzt, die Beschaffer lassen 
Vereitelungen der Pläne zu.

In einem — zwei Monaten be­
ginnt die Ernte auf dem Neu­
land. Es gilt Jetzt, die Vorberei­
tung zur massenhaften Ernte ra­
pide zu beschleunigen, alle Kom­
bines, Mähmaschinen bereit zu 
stellen, die Getreidetennen und 
d i e Getreidespeicherwirtschaft 
vorzubereiten. Im Büro der Ge­
bietsparteikomitees muß d 1 e 
Strategie des Kampfes für das 
Getreide sorgfältig ausgearbeitet, 
die effektive Nutzung aller Ket­
tenglieder des Ernte- und Trans­
portkomplexes unter Auswertung 
eigener Kräfte und Möglichkei­
ten vorgesehen werden.

Genossen!
Geleitet von den Beschlüssen 

des XXVII. Parteitags der 
KPdSU und des XVI. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans hatten die Parteiorga­
nisationen eine bedeutende Ar­
beit zur organisierten Überwinte­
rung des Viehs durchgeführt. Al­
le Gebiete ohne Ausnahme haben 
ein Wachstum des Umfangs der 
Produktion an Fleisch und Milch 
erreicht. Erfolgreich wurde der 
Halbjahrplan im Aufkauf von 
allen Arten tierischer Produktion 
und ihrer Lieferung an den 
Unionsfonds erfüllt. Dabei sind 
auch die Qualitätskennziffern ge­
stiegen. Gesteigert wurde der 
Viehbestand, der mit hohen Er­
gebnissen abgeliefert wird, und 
die Produktivität der Milchherde. 
Es wurden mehr als 16 000 000 
Lämmer erhalten, oder 91 Läm­
mer von Je 100 Mutterschafen; 
einigermaßen hat sich der Zu­
stand des Viehbestands verbessert.

Es ist nun wichtig, das Erreich­
te zu verankern und mit noch 
mehr Energie an die Lösung 
komplizierterer Aufgaben heran­
zugehen. Um die Ziele des Lebens­
mittelprogramms zu erreichen, ist 
das Tempo des Zuwachses der 
Produktion von Fleisch im Ver­
gleich zum elften Planjahrfünft 
um l,5mal und von Milch um 
3mal zu heben.

Wie Sie sehen, steht uns eine 
große Arbeit bevor. Und dazu 
muß das Niveau der organisato­
rischen und politischen Tätigkeit 
der Parte’.komltees, der Staats­
und Wirtschaftsorgane weiter 
gehoben werden.

Es muß heute darum gehen, 
das Tempo zu beschleunigen, die 
Erfüllung des Jahresplanes der 
Erzeugung und Erfassung von 
Fleisch, Milch und anderen Pro­
dukten zu sichern, die zuverlässi­
ge Basis für die Realisierung 
der Aufgaben des ganzen Plan- 
Jahrfünfts zu schaffen.

Die Hauptrichtungen, nach de­
nen sich die Tierzucht entwickeln 
muß, sind uns bekannt. Das ist 
die weitgehende Festigung der 
Futterbasis, die Verbesserung der 
Selektions- und Rassezuchtarbeit, 
die Einführung intensiver Tech­
nologien. die weite Anwendung 
des Rentabllltätsprlnzips und des 
Kollektivauftrags sowie die Sor­
ge um die Schaffung guter Bedin­
gungen der Arbeit und Erholung 
für die Farmarbeiter.

Es Ist notwendig, daß Ihre 
Aufmerksamkeit heute auf we­
sentliche Mängel in der Leitung 
der Tierzucht, die schlechte Aus­
wertung der vorhandenen Reser­
ven der Produktion gelenkt wird. 
Das bestätigt sich schon dadurch, 
daß in den 5 Monaten des lau­
fenden Jahres die Verluste allein 
durch Viehseuchen Dutzende Mil­
lionen Rubel ausmachen. Die 
Hauptursache ist die mangelhaf­
te Futterversorgung.

In diesem Zusammenhang muß 
ich sagen, daß in einer ganzen 
Reihe von Gebieten die Futterbe­
schaffung In unzufrledenstellen- 
dem Tempo betrieben wird. Da­
bei steht vor jedem Gebiet, Ray­
on und Agrarbetrieb die Aufgabe, 
sich im laufenden Jahr vollkom­
men mit Futter aus eigener Pro­
duktion zu versorgen und für 
Jede Vlehelnhelt nicht weniger 
als 19 Dezitonnen und in den 
Nordgebieten 24 bis 27 Deziton­
nen Einheiten von Grob-, Saft- 
und anderem Futter, die nach Ei­
weiß bilanziert sind. zu be­
schaffen. Diese Aufgabe muß er­
füllt werden, dafür sind reale 
Möglichkeiten vorhanden.

Gegenwärtig gewinnen die 
Fragen der Ökonomik an beson­
derer Aktualität. Die Partelko­
mitees müssen zusammen mit den 
Staats- und Wirtschaftsorganen 
die vorhandenen Möglichkeiten 
aktiv einsetzen, die Arbeitskol­
lektive auf den Kampf um das 
hohe Endresultat, um die Erzeu­
gung von Produktion bei mög­
lichst niedrigem Aufwand zu 
mobilisieren.

Und hier müssen wir uns ent­
schieden umstellen. Denn nicht 
selten wird die Tätigkeit der 
Sowchose und Kolchose allein 
nach den quantitativen Ergebnis­

sen bewertet, dabei wird nicht 
analysiert, um welchen Preis 
das erreicht Wurde. Mitunter wer­
den solche wichtigen ökonoml- ; 
sehen Kennziffern nicht berück­
sichtigt wie Arbelts- und Mittel­
aufwand, Selbstkosten, Verhältnis 
zwischen Steigerung der Produk­
tivität der Arbeit und ihrer Ent- ; 
lohnung, Fondseffektivität und 
Rentabilität.

Die Abteilungen des ZK und . 
die Gebietsparteikomitees haben , 
die Rayonpartelkomitees und die : 
Parteigrundorganisationen auf ! 
den Aufschwung der Ökonomik ' 
der Agrarbetriebe, auf die 
Durchführung einer lebendigen ; 
organisatorischen und politischen ! 
Arbeit in den werktätigen Kol- ; 
lektlven abzuzielen. Es gilt, die- ;

-jenlgen zur strengen Verantwor­
tung zu ziehen, die Mißwirt­
schaft. Verschwendung, Entwen- | 
düngen zulassen, den Boden, die . 
materiell-technischen Ressourcen 
und Finanzmittel Ineffektiv nut- ; 
zen, gegen Produktionsverluste 
nicht ankämpfen und die Er­
fahrungen der Bestarbeiter miß- 1 
achten.

Genossen, wir müssen ernsthaf- ' 
te Schlüsse aus den Ergebnis- j 
sen des vergangenen Planjahr- ' 
fünfts ziehen, da es infolge von ! 
Mißständen In der Wlrtschaftstä- 1 
tlgkelt, von Kontrolloslgkeit und 
Mißwirtschaft zu Millionenver­
lusten kam. Die Zelt fordert ge- ! 
bieterisch ein wirtschaftliches i 
Herangehen und exakte Buchfüh­
rung über die Ausgaben und den I 
Nutzen Jedes in die Produktion , 
Investierten Rubels. Das bezieht 
sich auch auf andere Zweige, wo 
es ebenfalls zu großen Ausfäl­
len kommt.

..Je besser die Kolchose und 
Sowchose sowie alle Kettenglie­
der des Agrar-Industrie-Komple- 
xes arbeiten werden", heißt es im 
Appell des ZK der KPdSU an 
die Werktätigen der Sowjet­
union. ..desto reicher werden die 
Ladentische der Kaufhäuser und 
Markthallen sein, desto mehr 
Milch, Fleisch, Gemüse und an­
dere Produkte wird die Bevölke­
rung erhalten." Gerade von solch ; 
einem Standpunkt aus müssen wir 
unter den gegenwärtigen Bedin­
gungen in unserer täglichen 
Arbeit vorgehen.

In dem begonnenen Planzelt­
raum stehen vor den Kollektiven 
aller Arten des Verkehrs- und 
des Nachrichtenwesens große 
Aufgaben. Es gilt, hier die im 
Lande und in der Republik an­
gesammelten fortschrittlichen Er­
fahrungen aktiver einzuführen.

Die Handels-, Dienstleistungs­
betriebe sowie die Betriebe der 
Kommunalwirtschaft . haben die 
wachsenden Bedürfnisse der Be­
völkerung besser zu befriedigen.

Nicht wenig muß zur Durchfüh­
rung der Schulreform, zur Ver­
vollkommnung der Hoch- und 
Fachschulbildung, zur Verbesse­
rung der ärztlichen Betreuung 
und der Sozialfürsorge geleistet 
werden, worüber wir bereits auf 
dem II. Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
gesprochen haben. Die angenom­
menen Beschlüsse zu diesen 
Fragen müssen unter besondere 
Kontrolle genommen werden.

Genossenl
Die erfolgreiche Erfüllung der 

Auflagen des Fünfjahrplans 
hängt vielfach von der Umgestal­
tung unseres Leitungssystems 
und des Mechanismus der Wirt­
schaftsführung ab.

Die heutigen Maßnahmen zur 
Absicherung einer optimalen Ver­
bindung von demokratischem 
Zentralismus und Selbstverwal­
tung der Arbeitskollektive ver­
langt neue Verhaltensweisen zur 
Arbeit der Planungs- und Wirt­
schaftsorgane, der Ministerien 
und anderen zentralen Staatsor­
gane der Republik.

Doch viele von ihnen nehmen 
nicht selten eine abwartende Po­
sition ein. So können die Staat­
liche Plankommission der Re­
publik und die örtlichen Plan­
kommissionen sich gar nicht von 
der Erfüllung von Dispatcherfunk­
tionen distanzieren, gewährlei­
sten keine enge Koordinierung 
der Territorial- und Zweigaspek­
te der laufenden und der Perspek­
tivpläne. sichern nicht eine tie­
fe Durcharbeitung der volkswirt­
schaftlichen Probleme Im Hin­
blick auf den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt.

Die Staatliche Plankommissi­
on und das Finanzministerium 
der Kasachischen SSR sowie die 
anderen Wirtschaftsämter haben 
keine durchgreifenden Maß­
nahmen zur Verstärkung der 
Kontrolle über die Durchführung 
einer einheitlichen wissenschaft­
lich-technischen, sozialen, Investl- 
tlons- und Finanzpolitik einge­
leitet und nutzen nur mangelhaft 
ihre Rechte und Möglichkeiten 
zur Erschließung der vorhande­
nen Reserven.

Als Ergebnis davon liegen die 
für den Planzeitraum vorgesehe­
nen Ziele bei der Steigerung 
der Fondseffektivität. bei der 
Reduzierung des Materialauf­
wands und bei der Verbesserung 
der Erzeugnisqualität in der Re­
publik unter dem Landesdurch­
schnitt.

Die Wirtschafts- und Finanzor­
gane haben unverzüglich im Sin­
ne der Forderungen des Junl- 
plenums (1986) des ZK der 
KPdSU die notwendigen Schlüs­
se zu ziehen, Stil und Methoden 
ihrer Arbeit auf ein qualitativ 
neues Niveau zu heben.

Die Ministerien für Lelcht- 
und für Baustoffindustrie. für 
Autostraßen und Dienstleistun­
gen. für Melioration und Was­
serwirtschaft beeilen sich nicht, 
die überflüssigen Verwaltungs­
glieder zu liquidieren und den 
Zentralapparat zu vereinfachen.

Nur zaghaft entfalten sich In 
der Republik die Spezialisierung. 
Kooperation und Konzentration 
der Produktion. Ressortmäßiges

(Schluß S. 3)
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Verhalten wurde hier zur Barrie­
re auf dem Wege zur Liquidie­
rung verlustbringender Kleinbe­
triebe, Insbesondere In der Stadt 
Alma-Ata.

Maßnahmen zur Verbesserung 
der Wirtschaftsführung, die wäh­
rend des großangclegten Experi­
ments durchgcarbeltct wurden, 
bekräftigten Ihre Lebensfähig­
keit. Diejenigen Betriebe, die 
unter den neuen Bedingungen 
der Wirtschaftsführung arbeiten, 
haben den Umfang nichtgeliefer­
ter Erzeugnisse aufs Dreifache 
verringert. Zugleich geht In den 
Gebieten Karaganda, Gurjew und 
Semlpalatlnsk, Im Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitee, Im Mi­
nisterium für Leichtindustrie 
und im Ministerium für NE-Me­
tallurgie die Anzahl der Betriebe 
nicht zurück, die Ihren Liefer­
aufgaben nicht gerecht werden.

Ab nächstem Jahr wird man 
alle führenden Zweige der Volks­
wirtschaft, Vereinigungen und 
Betriebe zur Arbeit auf neue Art 
überleiten. Vorgesehen ’ Ist die 
Durchführung eines ökonomi­
schen Experiments im Bauwe­
sen. In absehbarer Zukunft steht 
die Umstellung der Betriebe und 
Vereinigungen auf vollständige 
wlrtschaftll ehe Rechnungsfüh­
rung auf Grund der Eigenfinan­
zierung nach dem Vorbild des 
WAS-Äutowerks und der Wissen­
schaftlichen Produktionsvereini­
gung Sumy bevor.

Unterdessen — und das ergab 
die Kontrolle — geht man in den 
Gebieten Aktjublnsk. Ostkasach­
stan und Taldy-Kurgan an die 
Einschätzung der Tätigkeit der 
Arbeitskollektive Immer noch 
dem Bruttoprinzip heran.

Es kommt darauf an, die Or­
ganisation der wirtschaftlichen 
Tätigkeit In allen Einheiten der 
Volkswirtschaft grundlegend zu 
verbessern. tatsächlich neue 
Methoden der Einflußnahme auf 
die Intensivierung und Steige­
rung der Produktionseffektivität 
zu meistern und die Prinzipien 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung In Jeden Abschnitt und 
jede Brigade hineinzubringen.

Genossen!
Auf dem Juniplenum (1986) 

des ZK der KPdSU wurde be­
sonders unterstrichen. daß die 
Umstellung in der Gesellschaft 
ohne Umgestaltung des Stils und 
der Methoden der Arbeit der 
Partei in allen ihren Gliedern 
unmöglich Ist Davon, wie d:e 
Parteiorganisationen vorgehen, 
hängen vielfach die Aktivität 
der Millionen Werktätigen. Aus­
maß und Tiefe des Volksschaf­

fens ab — der maßgebenden 
Triebkraft der Beschleunigung.

Man muß feststellen, daß sich 
seit dem Aprilplenum (1985) des 
ZK der KPdSU und dem XXVII. 
Parteitag der KPdSU in der Ar­
beit der Partelkomitees der Re­
publik positive Veränderungen 
vollzogen haben. Die Ansprü­
che und Anforderungen an die 
moralischen und fachlichen Qua­
litäten der Kader wurden er­
höht. Kritik und Selbstkritik 
verstärkt: die Phrasendrescherei, 
Selbstzufriedenheit und Selbstge­
fälligkeit verringerten sich.

Die Parteiorganisationen be­
fassen sich konkreter mit der 
Reserve von Kadern und Ihrer 
Ausbildung. In Übereinstimmung 
mit den Beschlüssen des XVI. 
Parteitages der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans führte 
das ZK Seminare mit den Sekre­
tären der Parteigrundorganisatio­
nen der Apparate der Gebietspar­
tei- und der Gebletsvollzugska- 
mltees, der Gebietskomltees der 
Volkskontrolle, der Gebietsge­
werkschaftsräte. der Gebietskom­
somolkomitees. der Ministerien 
und anderen zentralen Staatsor­
gane durch. Auf der Grundlage 
der Alma-Ataer Parteihochschule 
wurden Sekretäre der Rayon- und 
Stadtpartelkomitees ausgebildet.

Der Hauptinhalt und das 
Hauptziel bei der Kaderausbil­
dung war das Bestreben. Ihnen 
zu helfen, schneller Fertigkeiten 
In der Parteiarbeit zu erlangen, 
tiefer die Notwendigkeit und 
das Wesen der Umgestaltung von 
Stil und Methoden der parteimä­
ßigen Leitung der Volkswirtschaft 
zu erkennen.

Der Sinn der Umgestaltung, 
wie auf dem Juniplenum (1986) 
des ZK der KPdSU unterstrichen 
wurde, besteht in der Hinwen­
dung zu den Menschen und zur 
lebendigen Sache. Der wichtigste 
Tätigkeitsbereich eines Sekretärs 
und Mitarbeiters eines Partelko­
mitees müssen die Arbeitskollek­
tive sein. Ein achtungsvolles 
Verhalten zu den Menschen, die 
Ihre Arbeitspflichten ehrlich und 
gewissenhaft erfüllen, muß für 
Jeden leitenden Funktionär be­
stimmend sein. Hier sind Bürokra­
tismus, Hochmut und Überheb­
lichkeit nicht zulässig.

Nehmen wir den Jüngsten 
Fall im Alma-Ataer Werk für 
Straßenverkehrszeichen. Nahezu 
eine Stunde nach der vom Be­
zirksparteikomitee bestimmten 
Zelt erschien der Erste Sekretär 
des Lenln-Bezlrkspartelkomltees 
Mansurow zum einheitlichen Po- 
llttag. Als Antwort auf die be­
rechtigte Empörung des Kollek­
tivs wegen der unnütz verlore­

nen Zelt sagte er, ohne sich we­
gen der Verspätung zu entschul­
digen, an die Zuhörer gerichtet: 
..Ich halte niemanden auf.” Die­
ser Mentorton. die nicht über­
zeugenden Antworten auf die 
Fragen und der Hochmut hinter­
ließen im Kollektiv einen Nach­
geschmack der Unzufriedenheit 
vom Treffen mit dem Ersten 
Sekretär. Meines Erachtens hat 
das Geblctspartclkomltec seinen 
Funktionär schlecht vorbereitet.

Wir hoffen, daß die vom Büro 
des Alma-Ataer Gebietsparteiko­
mitees und Genossen Mendyba- 
Jew unternommene wesentliche 
limverteilung der Kader wohl 
doch einen merklichen Einfluß 
auf den Aufschwung der Öko­
nomik des Gebiets Alma-Ata neh­
men wird.

Auf unseren Plenartagungen 
haben wir wiederholt den Er­
sten Sekretär des Dsheskasganer 
Gebietsparteikomitees, Genossen 
Dawydow, wegen einzelner Män­
gel In der parteimäßigen Leitung 
des Wirtschafts- und Kulturauf­
baus des Gebiets kritisiert. Doch 
aus dieser gerechten Kritik wer­
den nicht die notwendigen 
Schlüsse gezogen.

Das Gebiet erfüllt seine Pläne 
bei der Warenproduktion. bei 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und beim Absatz der 
Erzeugnisse nicht. Hier aber 
produzieren zwei Giganten der 
NE-Metallurgle des Landes — 
das Balchascher und das Dshes­
kasganer Kombinat, die an der 
Spitze des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts stehen müß­
ten.

Im Bauwesen wurden seit 
Jahresbeginn etwa 14 Millionen 
Rubel Investitionen zu wenig In 
Anspruch genommen.

Die Lage im Agrar-Industrie- 
Komplex verbessert sich auch 
nicht. Die Tierbestände gehen zu­
rück, der Zugang an Jungtie­
ren durch Geburten verringerte 
sich.

Nicht überwunden wurde die 
Stagnation im Stil der Arbeit in 
den Gebietspartelkomitees Nord­
kasachstan (Genosse Stepanow), 
Turgal (Genosse Kuanyschew) 
Karaganda (Genosse Korkin) 
und Pawlodar (Genosse Jerpl- 
low). Wie ehedem gibt es hier 
zahlreiche zurückbleibende Be­
triebe. Es gibt auch nicht wenig 
Kollektive, die auf der Stelle 
treten und keinerlei merkliche 
Beschleunigung gewährleisten.

Genossen!
Das Juniplenum (1986) des 

ZK der KPdSU verpflichtete die 
Partelkomitees, den Kampf­
geist der Parteiorganisationen 
zu steigern, mit dem Schreibtisch­

stil der Arbeit und der Sitzungs­
wut aufzuräumen, die Initiative 
der Grundeinheiten der Partei 
zu steigern. Bedauerlicherweise 
hat man noch nicht überall von 
überlebten Leltungsmetho d c n 
Abschied genommen.

Vom frühen Morgen bis zum 
späten Abend dauern die Sitzun­
gen des Büros Im Stadtpartclko- 
mltcc Syrjanowsk (Genosse So- 
rokowych), Gebiet Ostkasachstan. 
Das Rayonparteikomitee 111 (Ge­
nosse Byrbajew) im Gebiet Al­
ma-Ata führt bis zu acht Büro­
sitzungen im Monat durch. Das 
Rayonpartelkomltce Beskaragal 
(Genosse Jewdakow), Gebiet Sc- 
mlpalatlnsk verfällt In Papier- 
krämerel und faßt nach wie vor 
wiederholte Beschlüsse zu ein 
und denselben Fragen. Diese 
Liste der unzulänglichen Arbeits­
methoden könnte man fortsetzen.

Es ist unzulässig, daß die Gc- 
bletspartelkomltees sich mit ähn­
lichen Fakten abflnden. Sie fra­
gen uns: Womit muß man die 
Umgestaltung beginnen?

Man muß arbeltcnl Im Geiste 
unserer Zelt, schöpferisch, syste­
matisch. gewissenhaft, mit vol­
lem Kräfteeinsatz arbeiten. Im 
lebendigen Umgang mit den Mas­
sen. für die Menschen und Im 
Interesse der Menschen arbeiten. 
Man muß Ihre Stimmung und Ih­
re Belange kennen, Probleme 
nicht außerhalb der Parteitätig­
keit lassen, sondern operativ lö­
sen und auf dieser Grundlage die 
Erfüllung der Planauflagen in 
Jedem Kollektiv gewährleisten.

Genossen!
Das Juniplenugi (1986) des 

ZK der KPdSU hob hervor, daß 
es keine Umgestaltung gibt, wenn 
In der Partei, in all ihren Or­
ganisationen sich die Atmosphä­
re der Unversöhnlichkeit gegen­
über Mängeln. Schaumschlägcrcl 
und Phrasendrescherei nicht 
durchsetzt.

Ein starkes Mittel zur Ver­
wirklichung dieser Forderung 
bietet die Kritik und Selbstkri­
tik. Wir brauchen tatsächlich ei­
ne gesunde, prinzipielle Kritik 
mit konkreten Adressen und Vor­
schlägen. Gerade solche kon­
struktive Kritik werden wir mit 
allen Mitteln entwickeln. Wir 
nind aber gegen eigennützige 
Krittelei und absichtliche Selbst­
anschuldigung.

Die Lösung der bevorstehen­
des großangelegten Aufgaben er­
fordert eine Einleitung von Maß­
nahmen zur weiteren Verbesse­
rung der Auswahl und des Ein­
satzes von Arbeitskräften. Diese 
Arbeit dauert an und wird sich 
auf alle Kategorien von Leitern 

verbreiten. Wir werden auch 
künftig ehrliche. tatkräftige, 
schöpferische, politisch reife, 
zur selbstkritischen Analyse und 
vernünftigen Bewertung der per­
sönlichen Tätigkeit fähige Mit­
arbeiter auf Jede Weise unter­
stützen und entschieden gegen 
bürokratische Erscheinungen. 

Jegliche Abweichungen von den 
Normen der Partelmoral sowie 
gegen Verletzungen der soziali­
stischen Gesetzlichkeit ankämp­
fen.

Das Büro des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
hat vor kurzem den ehemaligen 
Minister für Kraftverkehr Kara­
wajew, der im Laufe von vielen 
Jahren Bestechungsgelder In gro­
ßen Summen angenommen und 
das Volkseigentum entwendet 
hat. aus den Partelrolhcn ausge­
schlossen. Zu Machenschaften 
und Entwendungen, die im Ge­
biet Karaganda begannen, wur­
de eine Reihe von Mitarbeitern 
der Kraftverkehrsbetriebe ver­
leitet. Diese Tatsache zeugt von 
ernsthaften Mängeln .und groben 
Fehlschlägen bei der Auswahl 
und Arbeit mit Kadern sowie da­
von. daß der Kampf gegen Er­
presser Jeder Art. bestechliche 
Menschen und Personen, die Ih­
re dienstlichen Befugnisse miß­
brauchen. verstärkt werden muß.

Es gilt, die Auswahl und den 
Einsatz von Kadern größtmöglich 
zu verbessern und noch ent­
schiedener für die Sauberkeit 
in unseren Reihen kämpfen. In 
erster Linie bezieht rieh das auf 
die Gebietspartelkomitees und die 
Abteilungen des ZK, die ver­
pflichtet sind, rieh täglich mit 
Kaderfragen zu befassen, keine 
Fahrlässigkeit und Vertrauensse­
ligkeit zuzulasscn, alle Hintertü­
ren für zufällige, sittenlose Per­
sonen und Gauner mit langen 
Fingern zu schließen.

Man muß ständig daran den­
ken. daß es eine der wichtigsten 
Sorgen der Partelkomitees sein 
muß, die Ehre der Partei zu 
wahren.

Es gibt Vorfälle, daß einzelne 
Sekretäre von Rayon- und Stadt- 
komltees der Partei die Forde­
rungen. Ordnung und Disziplin 
cinzuführen. falsch auslegen und 
es sich erlauben, die sozialisti­
sche Gesetzlichkeit zu verletzen. 
Der Erste Sekretär des Rayon­
komitees Tcrenosck im Gebiet 
Ksyl-Orda, Jerdeschbajew, schick­
te unmittelbar von der Bürosit­
zung fünf Arbeiter ins Gefäng­
nis. Am nächsten Tag mußten 
diese wieder entlassen werden, 
well kein verbrecherischer Tat­
bestand vorlag. Hat rieh nach 

dieser ungesetzlichen selbstherr­
lichen Aktion die Autorität des 
Rayonkomitees der Partei er­
höht? Ohne Zweifel — nicht. Bel 
der Verstärkung der Rechen- 
schaftsforderung für die über­
tragenen Aufträge muß stets die 
Grenze zwischen parteilicher 
Prlnzlplalltät und persönlicher 
Willkür unterschieden werden.

Viele Parteifunktionäre müs­
sen begreifen, daß es an der Zelt 
ist. nicht mehr Ersatz für Wirt­
schaftsorgane zu sein, indem 
man Dispatcheraufgaben reali­
siert und Verwalterfunktlonen.

Das Juniplenum des ZK der 
KPdSU hat gefordert, alles so 
zu gestalten, daß ein Jeder an 
seinem Platz ehrlich und umfas­
send für das ihm anvertraute Ar­
beitsgebiet verantwortlich ist, 
keine Schwächung des Auftriebs 
zuläßt und keine Senkung der 
Aufmerksamkeit gegenüber den 
aktuellen Problemen des inner­
parteilichen und gesellschaftli­
chen Lebens

Es gilt, die Verantwortung der 
Parteiorganisationen für die Ar­
beit der Gewerkschafts-, Komso­
mol- und Rechtsschutzorgane zu 
erhöhen, die in einer Reihe von 
Orten im Kampf gegen Trun­
kenheit und Alkohollsmus nach­
gelassen haben. Es ist unsere 
Pflicht — ein für alle mal mit 
dieser der sowjetischen Lebens­
weise fremden Erscheinung 
Schluß zu machen. Gegenwärtig 
wird der Kampf des ganzen Vol­
kes gegen nichterarbeitete Ein­
künfte entfallet. Auch diese ver­
antwortungsvolle Angelegenheit 
muß hauptsächlich von den Par­
teiorganen angeleitet werden.

Mit einem Wort — die Par- 
telkomllees müssen initiativreich 
arbeiten, beharrlich, energisch 
und mit hohem Verantwortungs­
gefühl für die Realisierung der 
Parteillnle.

Das ZK-Plenum forderte die 
Verstärkung der Anforderungen 
gegenüber der ideologischen Ar­
beit.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray­
onkomitees der Partei müssen ein 
tiefgehendes Studium und die 
Erklärung der Bedeutung der Be­
schlüsse des Juniplenums (1986) 
des ZK der KPdSU sichern, eine 
breite Propagierung des Appells 
des Zentralkomitees der KPdSU 
an die Werktätigen der Sowjet­
union über die Entfaltung des 
volksumfassenden sozialistischen 
Wettbewerbs um die erfolgreiche 
Erfüllung und Übererfüllung der 
Pläne.

Zu diesem Zweck muß man 
vollständiger das System der 
Parted- und Komsomolschulung 

einsetzen, die Möglichkeiten der 
mündlichen und Slchtagitatioa. 
der Mittel der Masseninformation 
und Propaganda.

Der kürzlich In der Presse pu­
blizierte Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Mlnlstcrratcs der 
UdSSR, dés Zentralrats der So’ 
wjetgcwerkschaften und des ZK 
des Komsomol ..Über den soziali­
stischen Unionswettbewerb -für 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Auflagen des zwölften Fünfjahr­
plans” gibt ein breites Betäti­
gungsfeld für die Umgestaltung^ 
der Ideologischen Arbeit, lür 
das Auftreten von Bestarbeit upd 
energiegeladener Aktivistenbe­
wegung auf Massenbasis.

Ihren Auftrieb und Ihre In-' 
itiatlve müssen die Delegierten 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU und des XVI. Parteita­
ges der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Im Wettbewerb .ak­
tiv an den Tag legen.

Heute ist cs notwendig, um 
den gegenwärtigen Anforderun­
gen der Partei gerecht zu werden, 
sich in Presse. Rundfunk und 
Fernsehen aktiv umzustellen. 
..Ich wollte die Aufmerksamkeit 
darauf richten”, bemerkte M. ,S7 
Gorbatschow im Zusammenhang 
damit in seinem Bericht, „daß 
der Grad der Publizität, der 
Wirksamkeit In vielen Lokalzei­
tungen noch beträchtlich dem 
der zentralen Presse nachsteW.” 
Mit dieser richtigen Feststellung 
sollten sich auch die Redaktio­
nen sowohl der Republik-, Ge­
biets-. Rayon- und Stadtzeâtungen 
Kasachstans rüsten.

Genossenl
Das Ist der Hauptkreis der 

erstrangigen Fragen, die sich 
aus dem Juniplenum (1986) des 
ZK der KPdSU ergeben. Für ih­
re Lösung ist die maximale Mo* 
blllsierung der Anstrengungen 
der Parteiorganisationen nöt-- 
wendig, aller Werktätigen der 
Republik.

Jetzt ist es wichtig, daß die 
Schlußfolgerungen und Festle- 
gongen, die im Bericht des Ge­
nossen M. S. Gorbatschow ent­
halten sind, zur Grundlage der 
Arbelt aller Partelkomitees, der 
Partelgrundorganlsallonen und 
der Arbeitskollektive werden, da? 
mit ohne Zeitverlust beim Start 
überall das Vorwärtsternpo ent­
wickelt wird, um in gutem Ar­
beitsrhythmus die vorfristige Er­
füllung der Planauflagen des 
laufenden Jahres und des Fünf­
jahrplans insgesamt zu gewähr­
leisten, die Beschlüsse des XXVII. 
Parteitages der KPdSU und des 
XVI. Parteitages der KP Ka­
sachstans mit Leben zu erfüllen.

Mehrheit der Amerikaner
für Abrüstung

Der Druck, der auf die Rea- 
gan-Adm.nisttâtldn aus geübt 
wird, damit sie reale Maßnahmen 
zur Eindämmung des Wettrü­
stens ergreift. verstärkt sich. 
Das erklärte der Generalsekretär 
der Kommunistischen Partei der 
USA. Gus Hall, auf einer Pres­
sekonferenz in New York.

Gus Hall stellte weiter fest, 
daß ..dieser Druck von allen Sel­
ten, praktisch von allen Bevölke­
rungsschichten ausgeübt wird”. 
So sei der Beschluß des USA- 
Kongresses über den SALT-2- 
Vertrag, In dem Präsident Rea­
gan aufgefordert wird, sich an 
die Bestimmungen sowohl dieses 
Abkommens als auch des ABM- 
Vertrages zu halten, ein Ergeb­
nis des Druckes der amerikani­
schen Öffentlichkeit auf das of­
fizielle Washington. Meinungs­
umfragen zufolge treten zwei 
Drittel der Landesbevölkerung 
für die Einhaltung der Bestim­
mungen des SALT-2-Vertrages 
durch die USA ein.

Aus Meinungsumfragen geht 
hervor, so Gus Hall weiter, daß 
die ,,überwältigende Mehrheit 
der Amerikaner für eine nuklea­
re Abrüstung ist”. Auch die 
Pläne einer Militarisierung des 
Weltraums würden von ihnen 
nicht unterstützt: Bei einer un­
ter Farmern durchgeführten Um­
frage hätten sich 85 Prozent

Kontinuität der Beziehungen
Der bevorstehende Besuch des 

französischen Staatspräsidenten 
F. Mitterrands in der Sowjetr 
unlon werde eine Möglichkeit 
geben, überaus wichtige interna­
tionale Probleme, darunter Fra­
gen der Abrüstung und der Rü­
stungskontrolle, sowie die Lage 
in verschiedenen Regionen der 
Welt zu erörtern. Das erklärte 
der Außenminister Frankreichs, 
Jean-Bernard Raimond. In Paris 
vor Journalisten der französi­
schen Vereinigung der diplomati­
schen Presse.

Der Minister hob besonders 
die erfolgreiche Entwicklung der 
französisch-sowjetischen Bezie­
hungen hervor, in diesem Zu­
sammenhang unterstrich er, daß 
Frankreich und die Sowjetunion 
Im Rahmen verschiedener inter­
nationaler Foren, darunter auch 
auf der Stockholmer Konferenz 
über vertrauens- und sicherheits­
bildende Maßnahmen ,und Abrü- 
stunc in Europa, Konsultationen 
führen. Auf die bilateralen Han­
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
eingehend, erklärte er. daß auf 
den Tagungen der sowjetisch- 
französischen ..Großen Kommis­
sion” In den Jahren 1985 und 
1986 Vereinbarungen erzielt 
wurden, die den Abschluß gro­
ßer Verträge vorsehen. Der Mi­
nister hob auch die Wichtigkeit 
der französlsch-sowletlschen Zu­
sammenarbeit auf dem Gebiet 
der Wissenschaft, Technik und 

davon gegen das „Sternenkrleg”- 
Programm ausgesprochen.

Der Generalsekretär der KP 
der USA hob weiter hervor, daß 
die ..Friedenspolitik der So­
wjetunion” und ihre auf eine 
reale Eindämmung des Wettrü­
stens gerichteten zahlreichen- In? 
Itiativen einer der wichtigsten 
Katalysatoren der wachsenden 
Protestaktionen gegen die mili­
taristische Politik der USA-Ad­
ministration sind. Was das offi­
zielle Washington betrifft, so 
gibt dieses nach wie vor keine 
konkrete Antwort auf die sowje- 
• ■-•'•»'en ''.-"-Schläge, sagte Gus 
Hall weiter.

Er machte auf ein solches 
Phänomen der gegenwärtigen Si­
tuation In den USA als die star­
ke Senkung der antisowjetischen 
Stimmungen im Lande aufmerk­
sam. ..Immer mehr Amerikaner 
sehen nun ein. daß die Haupt­
verantwortung für die Verstär­
kung des Rüstungswettlaufs nicht 
die UdSSR, sondern die USA- 
Administration trägt”, unter­
strich er.

Der Führer der amerikani­
schen Kommunisten gab seiner 
Gewißheit Ausdruck. daß die 
USA und die Sowjetunion trotz­
dem ein Abkommen auf dem Ge­
biet der Eindämmung des Rü­
stungswettlaufs treffen würden, 
und daß das zweite Gipfeltreffen 
stattflnden werde.

Kultur hervor und sprach sich 
für ihre Erweiterung aus.

Die bevorstehenden franzö­
sisch-sowjetischen Verhandlungen 
auf höchster Ebene In Moskau 
würden sowohl in Internationaler 
Hinsicht als auch für die Ent­
wicklung der bilateralen Verbin­
dungen äußerst nützlich sein, be­
tonte Jean-Bernard Raimond.

Der Minister machte ferner auf 
die Kontinuität der französisch- 
sowjetischen Beziehungen auf­
merksam, die eine große Ge­
schichte haben. Er wies darauf 
hin, daß Frankreich stets enge 
Beziehungen zur Sowjetunion un­
terhalten hat. Sie seien trotz zu­
weilen zwischen beiden Ländern 
entstehender Meinungsverschie­
denheiten stets gut gewesen. 
Nach seiner Ansicht haben diese 
Beziehungen eine große Bedeu­
tung für ganz Europa. Der Prä­
sident Frankreichs trete für die 
weitere Entwlckluhg des franzö­
sisch-sowjetischen Dialogs ein, 
fuhr Jean-Bernard Raimond fort. 
Diesem Ziel dienten auch die 
Treffen der führenden Repräsen­
tanten beider Länder. D«r Mini­
ster brachte auch die Hoffnung 
zum Ausdruck, daß der Besuch 
F Mitterrands In der UdSSR den 
bilateralen Konsultationen zu 
Problemen der Abrüstung einen 
neuen Impuls verleihen und der 
Vertiefung der französlsch-sow'e- 
tlschen Wirtschafts- und Handels­
verbindungen dienen werde.

Panorama
Neuen Impuls verleihen

Der Vorsitzende des Minister­
rates Italiens B. Craxl hat die Not­
wendigkeit hervorgehoben, dem 
Dialog zwischen Ost und West 
einen neuen Impuls zu verleihen 
und ihn aus der gegenwärtigen 
Stagnation herauszuführen. Er 
sprach auf einem Internationalen 
Treffen, das In Rom begann und 
unter dem Motto ,,Dialog — uni­
verselle Grundlage des Friedens” 
steht. An dem Treffen nehmen 
mehr als 70 Delegationen von 
45 Ländern teil.

Der italienische Regierungs­
chef sagte unter anderem, das 
Panorama der diplomatischen 
Beziehungen zeige, daß bisher im 
Vergleich zu den durch das Gen­

„Mustergesellschaft“ 
der allgemeinen Gesetzlichkeit 
und Ordnung

„Wohlstandsgesellschaft'' und „Muster von Gesetz­
lichkeit und Ordnung". So äußern sich gerne bürgerliche 
Propagandisten über die gesellschaftliche Ordnung in 
der BRD. Aber so ein Pech. Die Zahl der Unzufriedenen 
im Lande nimmt jahraus, jahrein zu. Die wichtigsten in­
neren und äußeren Ursachen dafür sind Massenarbeits­
losigkeit, Absinken des Lebensniveaus der Werktäti­
gen, demütige Unterstützung des Abenteurerkurses 
der Reagan-Administration durch das offizielle Bonn. 
Warum soll man die Andersdenkenden zu überzeugen 
versuchen, da es ein Institut für „Berufsverbote" und ei­
nen machtvollen Polizeiapparat gibt. Damit die Polizei 
noch aktiver vorgohe, beabsichtigt die BRD-Regierung 
in Kürze eine Lohnerhöhung für diejenigen Schergen 
und Henkersknechte, die man gleich den im Hambur­
ger „Spiegel" Abgebildeten zum Auseinandertreiben 
von Demonstrationen und Kundgebungen einsetzen 
wird.

Foto: TASS

Im Interesse der Verständigung
Die „Süddeutsche Zeitung”, 

eines der einflußreichsten Blät­
ter der Bundesrepublik. Ist mit 
einer Illustrierten Sonderbeilage 
erschienen, die der Sowjetunion 
gewidmet Ist. Die Leser können 
sich aus der Urquelle über die 
neuen Vorschläge der UdSSR 
auf dem Gebiet der Abrüstung, 
die Im Referat des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow auf dem Junlple- 
num des'ZK der KPdSU (1986) 
unterbreitet wurden, und die Ma­
terialien des XXVII. Parteitages 

fer Treffen zwischen dem Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
M. S. Gorbatschow und dem Prä­
sidenten der USA R. Reagan 
hervorgerufenen Hoffnungen be­
scheidene Ergebnisse erzielt wur­
den. „Es erscheint nahezu un­
wahrscheinlich, daß bei den Ab­
rüstungsverhandlungen immer 
noch nicht Irgendeine akzeptable 
Vereinbarung getroffen werden 
könnte.” stellte er weiter fest.

B. Craxl ging nicht auf die 
wirklichen Ursachen ein, die, 
wie bekannt, In der destruktiven 
Haltung Washingtons liegen, das 
die konstruktiven Vorschläge der 
sowjetischen Seite zurückweist. 
Er behauptete, daß die NATO- 

der KPdSU über die wirtschaftli­
che und soziale Entwicklung un­
seres Landes informieren.

Viel Aufmerksamkeit gilt In 
der Publikation verschiedenen As­
pekten der bilateralen Beziehun­
gen zwischen der UdSSR und 
der Bundesrepublik. Zu diesem 
Thema äußern sich In der „Süd­
deutschen Zeitung” sowjetische 
und bundesdeutsche Spezialisten, 
Politiker und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens, Vertre­
ter der Geschäftskreise. Die Bei­
lage bringt einen Beitrag des

Länder ..elneir-Frleden ln Sicher­
heit” wollen.

Der Vorsitzende des Minister­
rates Italiens würdigte den Frie­
denskurs der Sowjetunion. Er 
verwies In diesem Zusammenhang 
darauf, daß die UdSSR ..jede 
nur mögliche Chance nutzt, um 
ihr Friedensstreben zu bekun­
den.” Die Situation bleibe Jedoch 
insgesamt unbestimmt und unsi­
cher.

Der führende italienische Re­
präsentant sagte ferner: ,,Der 
Dialog Ist ein wichtiges Instru­
ment des Friedens. Gerade von 
Ihm erhält der Frieden einen kon­
kreten Impuls.” Seine Ergebnis­
se, und mögen sic auch nur zum 
Teil erfolgreich sein, ,,machen 
den Frieden weniger zerbrech­
lich”. „Wir brauchen sehr den 
Frieden”, betonte B. Craxl.

Stellvertreters des Bundeskanz­
lers und Bundesaußenministers 
H. D. Genscher. Er legt die Im 
großen und ganzen bekannte Po­
sition seiner Regierung zu Fra­
gen der Beziehungen zwischen 
West und Ost dar und gibt zu, 
daß die Entwicklung der Bezie­
hungen zur UdSSR für die Bun­
desrepublik Im gesamteuropäi­
schen Maßstab wichtig sei. Er 
spricht sich für die Fortsetzung 
der Politik des Dialogs und des 
gegenseitigen Verständnisses auf 
der Grundlage der Verträge und

Der italienische Regierungs­
chef verwies darauf, daß die in­
stabile Lage in der Welt In gro­
ßem Maße auf die wirtschaftliche 
Labilität und darauf zurückzu­
führen Ist, daß viele Völker jeg­
licher Perspektiven eines Fort­
schritts beraubt sind, daß Armut 
Hunger, Rückständigkeit und 
Ungleichheit bei der Verteilung 
der Reichtümer herrschen. Der 
Dialog, so B. Craxl, ist nicht nur 
eine In einer zivilisierten Gesell­
schaft übliche Methode, über Pro­
bleme zu diskutieren. Er sei dar­
über hinaus die einzige Möglich­
keit, sic zu lösen. Deshalb hät­
ten Waffen, und mögen sie auch 
siegreich gewesen sein, niemals 
einen echten Frieden herbelftlh- 
ren können, betonte er.

Abkommen aus. die zwischen der 
Bundesrepublik und der UdSSR 
In den 70er Jahren geschlossen 
wurden.

Der Präsident des Industrie- 
und Handelstages der Bundesre­
publik. Otto Wolff von Ameron- 
gen, nimmt zu Problemen und 
Perspektiven der Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern In Han­
del und Wirtschaft Stellung. Im 
Namen der bundesdeutschen Ge­
schäftskreise bringt er das Inter­
esse an Fortsetzung und Intensi­
vierung der beiderseits vorteil­
haften Zusammenarbeit und an­
deren Hebung aftf ein höheres 
Niveau zum Ausdruck.

In wenigen Zeilen

WASHINGTON. Das Ober­
ste Bundesgericht der USA 
hat ein Urteil gefällt, der 
die Gewerkschaftsbe w e g u n g 
schwächen und das Recht der 
Werktätigen unterhöhlen soll, für 
ihre Rechte zu kämpfen. Das 
höchste Juristische Organ bestä­
tigte, die Behörden seien be­
rechtigt, die Gesuche der bei 
Streiks entlassenen Gewerk­
schaftsmitglieder über d 1 e Aus­
zahlung einer Arbeitslosenunter­
stützung abzulehnen.

LISSABON. Der Botschafter 
der USA in Portugal Frank Sha­
kespeare mischt sich ungeachtet 
der wiederholten Proteste der 
demokratischen Öffentlichkeit des 
Landes nach wie vor In dessen 
innere Angelegenheiten ein.

Dieser Antikommunist, wie Ihn 
die portugiesische Wochenschrift 
„Expresso” treffend bezeichnete, 
gewährte kürzlich der Zeitung 
„Dlario de Noticlas” ein aus­
führliches Interview. F. Shake­
speare ließ zuerst die Leser wis­
sen, daß ihm „diplomatische 
Floskeln fremd sind”. Anschlie­
ßend erklärte Washingtons Ver­
treter unverfroren, der wachsen­
de Einfluß der Portugiesischen 
Kommunistischen Partei bereite 
ihm Sorgen. Nach seinen Worten 
stellen die Kommunisten eine 
Immense Gefahr für die „in der 
bürgerlichen Gesellschaft herr­
schende Freiheit” dar.

HARARE. Die Behörden Pre­
torias wollen Hunderte südafri­
kanische Patrioten vor Gericht 
stellen, die aufgrund des über 
das gesamte Land verhängten 
Ausnahmezustandes eingekerkert 
wurden. Wie aus einer offiziel­
len Erklärung eines Vertreters 
der südafrikanischen Regierung 
hervorgeht, werden die RasSp 
sten in Kürze über die erste 780 
Menschen zählende „Gruppe” 
der Festgenommenen Gericht 
halten. Das Regime Bothas hält 
nach wie vor die Gesamtzahl der 
verhafteten Funktionäre der an- 
tirasslstlschen und gewerkschaft­
lichen Organisationen, Studenten 
und Schüler geheim.

WIEN. Die 3. Internationale 
Konferenz nichtstaatlicher Orga­
nisationen über die Palästina- 
Frage Ist in Wien eröffnet wor­
den. Sie wird auf Initiative des 
UNO-Ausschusses für die Ver­
wirklichung der unveräußerlichen 
Rechte des palästinensischen Vol­
kes durchgeführt. An dem Fo­
rum nehmen Vertreter aus Euro­
pa. Asien, Afrika und Nordame­
rika teil. Sie werden unter an­
derem über die schnellstmögliche 
Einberufung einer Internationa­
len Nahostkonferenz unter der 
Schirmherrschaft der UNO be­
raten, an der alle interessierten 
Staaten teilnehmen sollen.
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Vieles erreicht und 
noch nicht zufrieden

Die Laienkunstkollektive des 
Rayons Kustanal hatten für die­
sen Wettbewerb neue, mannig­
faltige Konzertprogramme einge­
übt. Das Schlußkonzert Im Ray­
onkulturhaus ..Solotol Kolos" er­
öffneten die Gastgeber. In Ihrem 
Programm waren verschiedene 
Genres vertreten, doch besonde­
ren Erfolg ernteten der Chor, die 
Singegruppe und Swetlana Wa- 
raksowa mit ihren Zirkusartisten.

Die Laienkünstler um den lang­
jährigen Kulturhausdirektor Karl 
Frais aus dem Sowchos „Mal- 
kolskl" hatten ebenfalls ein viel­
fältiges Programm zu bieten. 
Mehr noch, das hiesige Volksthea­
ter zeigte eine neue Aufführung, 
die von der Jury und den Kunst­
liebhabern hoch gewürdigt wur­
de.

Mit Ungeduld erwarteten die 
Versammelten den Auftritt der 
Laienkünstler aus Semjonowka. 
Letztere gestalteten auch dies­
mal unter Leitung von Olga Gar­
wardt eine musikalische Litera­
turdarbietung, In die sie meister­
haft Fragmente aus bekannten Fil­
men einfügten. Die Inszenierung Ist 
dem Kampf unseres Volkes um 
den Frieden für alle Völker ge­
widmet und hat bei den Zu­
schauern regen Anklang gefun­
den.

Knapp ein Jahr Ist Woldemar 
Nepke Direktor des Kulturhauses 
im Karl-Marx-Kolchos, und schon 
ist es ihm gelungen, ein lei­
stungsfähiges und engagiertes 
Laienkunstkollektiv zu schaffen.

In seiner Tätigkeit stützt er sich 
auf die wirksame Hilfe des Se­
kretärs der Parteiorganisation 
Emilia Dlnlus, ebenfalls eine lei­
denschaftliche Lalcnkünstlerln. 
Vom Erfolg dieses Kollektivs 
zeugt der zweite Platz auf der 
Rayonschau. Zugleich ist das 
auch ein Ansporn, die Arbeit 
noch aktiver zu gestalten.

Nach dem Wettbewerb unter­
hielt ich mich mit Karl Frais 
über einige Probleme der Laien­
kunst.

,,Der sinnvollen Freizeitgestal­
tung der Werktätigen wird zu­
nehmende Aufmerksamkeit ge­
widmet", stellte Karl Karlo­
witsch fest. Und fügte hinzu: ..In 
diesem Zusammenhang wächst 
die Rolle der Laienkunst. In den 
meisten Kolchosen und Sow­
chosen unseres Gebiets gibt es 
heute gediegene Kulturhäuser 
oder Klubs, wo die Menschen ih­
re Neigungen und Talente auf 
jede Weise fördern können. Lei­
der werden die verfügbaren Mög­
lichkeiten nicht vollständig ge­
nutzt, denn cs mangelt vielerorts 
an fachkundigen Klubleitern. Es 
handelf sich nämlich darum, daß 
die Spezifik der Klubarbeit In 
den Fachschulen für Kultur- und 
Aufklärungsarbeit nicht genü­
gend berücksichtigt wird. Wenn 
die Proben und Konzerte für die 
Laienkünstler auch eine Lieb­
lingsbeschäftigung sind, bleiben 
sie dennoch lediglich ein Hobby, 
dem sic sich nur in ihrer Frei­
zeit widmen können. Die jungen

Absolventen von Kulturfachschu­
len wollen das aber nicht immer 
clnsehen, dann werden unsere 
Amateure wie Berufskünsller be­
handelt. Das führt zu ernsten 
Mißverständnissen, die oft damit 
enden, daß die Laienkünstler sich 
nicht mehr im Klub sehen lassen. 
Der Ausweg aus dieser Lage be­
steht meines Erachtens darin, daß 
man vor allem aktive Laienkünst­
ler an die Kulturfachschulen de­
legieren soll, die mit der Laien­
kunst sozusagen auf du und du 
sind.

Ihnen wird bestimmt aufgefal- 
len sein", fährt Karl Frais in 
seinen Ausführungen fort. ..daß 
beim Schlußkonzert der Rayon­
schau nur wenige Tanzenscmbles 
teilgenommen haben. Doch nicht 
etwa deshalb, weil die Jungen 
Dorfbewohner nicht gern das 
Tanzbein schwingen. Die meisten 
Klubleiter beschweren sich über 
den Mangel an Choreographen. 
Schließlich gibt es an den beiden 
Fachschulen für Kultur- und Auf­
klärungsarbeit in unserem Ge­
biet auch keine Abteilung für 
Choreographie.

Ein weiteres Problem bestehl 
darin, daß unsere gesamte Arbeit 
auf die Jugend ausgerichtet ist. 
die älteren Dorfbewoner aber 
äußerst selten zu den Aktivitäten । 
im Klub herangezogen werden. 
Auch In diesem Punkt muß ei­
ne Wende herbeigeführt wer­
den."

Der Rayonwettbewerb der 
Dorflalenkunst hat die gewach­
sene Meisterschaft der Laien­
künstler deutlich vor Augen ge­
führt. Gleichzeitig hat er aber 
viele Probleme aufgerollt, an de­
ren Lösung die Kulturschaffen­
den mit allem Ernst arbeiten 
müssen.

Ludmilla KEIL

Gebiet Kustanal

Lenkung
optischer Stoffeigenschaften

Eine Gruppe von Wissen­
schaftlern der Estnischen SSR 
Ist für den Zyklus von Entwick­
lungsarbeiten ,,Fotoausbrennen 
stabiler Spektrallücken und se­
lektive Spektroskope komplizier­
ter Moleküle" für den Staatspreis 
der UdSSR für das Jahr 1986 
vorgeschlagen worden.

Die Anwendung der von den 
Wissenschaftlern entwickelten 
Methoden ermöglicht es, die op­
tischen StofTelgenschaftcn in die 
notwendige Richtung zu lenken. 
Praktische Anwendung wer­
den die neuen Methoden auf 
dem Gebiet der optischen Ver­
bindung, der Informationsauf­
zeichnung und des Umweltschut­
zes finden.

Unser Bild: Der wissenschaftliche 
Mitarbeiter des Labors für Laser- 
spekfroskopie beim Institut für Phy­
sik der AdW der Estnischen SSR 
und Kandidat der mathematisch- 
physikalischen Wissenschaften An- 
schel Gorochowski.

Fofo: TASS

Ein Mittel 
gegen Alterung

Ein Mittel zur Verlängerung 
des Lebens glauben Mitarbeiter 
des Moskauer Physikalisch-Che­
mischen Instituts mit dem die 
Abwehrkräfte des Organismus 
stimulierenden Präparat „T-Ak- 
tl.vln" gefunden zu haben. Der 
Name des bereits an Mäusen er­
probten neuen Medikaments auf 
den von Ihm bewirkten Prozeß 
der Aktivierung des Thymus zu­
rück — der Inneren Brustdrüse, 
die sich als Hauptorgan des !m- 
munltälssyslcms erwiesen hat. 
Der Thymus schrumpft mit zuneh­
mendem Alter, und zwar beson­
ders stark nach dem 20. Lebens­
jahr, bis er schließlich zu einem 
winzig kleinen Körper wird. 
Nach Ansicht der Forscher liegt 
die Vermutung nahe, daß in die­
ser Drüse.gleichsam die Alterung 
„vorprogrammiert" ist.

Die Forscher warnen allerdings 
davor. „T-Aktivln" als ein Wun­
dermittel zu betrachten, mit dem 
man bis zu 200 Jahre alt werden 
könne. Die Schrumpfung des Thy­
mus. wird zwar gehemmt. Jedoch 
nicht völlig verhindert.

Praktische Ratschläge
Dem
Musikfreund

Kulturmosaik

Ein Literaturabend
Auf Beschluß des Ministerrats 

der Kasachischen SSR wurde 
dem Sowchos ..Beresnjaki" im 
Gebiet Karaganda der Name des 
hervorragenden kasachischen 

•.Schriftstellers Gablden Mustafin 
verliehen.

Zu diesem Ereignis hallen die 
Komsomolzen des Agrarbetriebs 
zusammen mit den Lehrern der 
örtlichen Mittelschule einen Lite­
raturabend organisiert, an dem 
sich der verantwotnllche Sekre­
tär der Karagandaer Gebietsab­
teilung des Schriftstellerverban­
des Kasachstans Sh. Bekturow 
beteiligte.

Zum Jubiläum
In diesem Jahr begeht das Ge­

bjet Nordkasachstan seinen 50. 
Griindungstag. Aus diesem An­
laß fand in Petropawlowsk ein 
großes Konzert der Laienkunst 
statt, an dem sich die besten 
Kollektive — das Dombraorche- 
ster der 2. kasachischen Internats­
schule, das Volkslnstru menten Or­
chester des Kulturhauses von 
Serge jewka, das kasachische 
Volkstanzensemble ..Kysylshar" 
und andere Laienkunstgruppen 
beteiligten.

Das Konzert wurde zu einem 
großen Ereignis im Kulturleben 
des Gebietszentrums.

Konzerte 
im Kaspigebiet

Von der Gastspielreise durch 
das Gebiet Gurjew ist das ethno­
graphische und Folkloreorchester 
..Otrar sasy" nach Alma-Ata zu­
rückgekehrt.

Etwa zwanzig Tage lang 
weUte dieses einzigartige Kollek­
tiv bei den Viehzüchtern, Mecha­
nisatoren und Getreidebauern; es 
trat vor den Erdölarbeitern von 
Emba und In anderen Siedlun­
gen auf.

Der Volkskünstler der UdSSR I. Glasunow hat sowohl gut bekannte als 
auch ganz neue, erst von der Staffelei genommene Werke zu seiner per­
sönlichen Ausstellung gebracht. Diese im Zentralen Aussfellungssaal Mos­
kaus unfergebrachte Exposition ist eine schöpferische Rechenschaft des Mei­
sters über seine 30jährige Tätigkeit in der Kunst. Mehr als 600 Werke sind 
hier vertreten. Ungefähr soviel werden .in den besten Museen des Landes 
und im Ausland aufbewahrt.

Unsere Bilder: Der Volkskünstler der UdSSR Ilja Sergejewitsch Glasunow;
das Gemälde „Zweikampf" von I. Glasunow, 1981. Eine Reproduktion 

von W. Mastjukow und W. Jegorow.
Fotos: TASS

Hypothese eines Biologen
Die Süßwasserfische der asiati­

schen Flüsse haben vor Hundert­
tausenden von Jahren Amerika 
einen Besuch abgestattet. Diese 
transkontinentalen Visiten er­
folgten zu jener prähistorischen 
Zelt, als der Weltozean plötzlich 
seicht wurde und die beiden weit 
von einander entfernten Fest­
landsgebiete — Eurasien und
Amerika — zeitweilig durch ge­
meinsame Flußsysteme verbunden 
waren. Diese Hypothese ist in 
einer Monographie dargelegt, die 
der Verlag ,,Nauka" In Lenin­
grad herausgegeben hat.

Professor Lindberg aus dem 
Zoologischen Institut der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR vertritt darin die An­

sicht, daß sich der Grund der 
Ozeane allein In den letzten zwei 
Millionen Jahren mindestens 
fünf Mal gehoben hat. Die 
Schwankungen des Wasserstan­
des haben dabei Hunderte von 
Metern betragen.

Professor Lindberg hat die 
Evolution der Süßwasserfische 
des Fernen Ostens, Japans und 
Amerikas zurückverfolgt und 
dabei gleichzeitige Veränderun­
gen bei der Bildung von Arten 
und selbst von Familien der Süß­
wasserfauna der fernen Konti­
nente und geographischen Zonen 
festgestellt, diese konnten nur 
in einheitlichen Flußbetten riesi­
ger Flußsysteme vonstatten ge­
hen.

Laser rettet 
das Leben

Ein „Durchschuß" des Herz­
muskels mit Laserstrahl kann ei­
nem vom Myokardinfarkt be­
drohten Patienten das Leben ret­
ten. Mit einer am Physikalischen 
Forschungsinstitut „Lebedew" 
der Sowjetischen Akademie der 
Wissenschaften entwickelten Im­
puls-Laser-Anlage sind bereits 
erste Operationen an Ischä­
miekranken mit Erfolg vorge­
nommen worden.

Ein Hochenergiestrahl durch­
stößt innerhalb von nur 500 
Mikrosekunden das Herzmuskel­
gewebe und hinterläßt eine Öff­
nung mit angeschmolzenen Wän­
den. An diesen bildete sich spä­
ter ein dünner Belag aus platten 
Zellen, genannt Endothel. Mehre­
re auf diese Weise hergestellte 
Öffnungen dienen als zusätzliche 
Kanäle, die dem Herzmuskel 
Blut zuführen.

Die Bedienung von Helmton- 
bandgerälen erscheint zunächst 
sehr einfach. Zum Gelingen gu­
ter und klarer Aufnahmen muß 
man aber einiges grundsätzlich 
beachten. Gelingt die Aufnahme 
nicht, ist in den weitaus meisten 
Fällen nicht das Gerät, sondern 
der Bedienende schuld. Hier ei­
nige Tips, die man nicht ver­
schmähen sollte, wenn man „rei­
ne" Aufnahmen haben will:

— Man behandle die Spulen 
und Kassetten pfleglich und drük- 
ke nicht daran, da verbogene 
Spulen durch Schleifen am Band 
unangenehme periodische Geräu­
sche verursachen.

— Mit einem neuen Gerät ma­
che man zunächst einige Probe­
aufnahmen. um die Aussteue­
rungsanzeige zu überprüfen.

— Ist es erforderlich, während 
einer Aufnahme nachzusteuern, 
so muß dies ganz langsam erfol­
gen, damit die Änderung vom 
Ohr nicht störend wahrgenom­
men werden kann.

— Vor dem Aufspielen der 
nächsten Aufnahme drehe 
das Band etwas zurück. Damit 
ist gesichert, daß Reste von al­
ten Aufnahmen zwischen den 
neuen Aufnahmen vollständig ge­
löscht werden.

Bel Mikrophonaufnahme be­
reitet es meistens große Schwie­
rigkeiten, die Echos oder den 
Nachhall sowie Nebengeräusche 
in der Wohnung abzustellen. Das 
Mikrophon soll nicht in der 
Hand gehalten, sondern auf ei­
nem Stativ befestigt werden. Am 
schwierigsten sind Klavierauf­
aufnahmen. Man kann es mit ei­
nem auf den Teppich gelegten 
und mit Kissen geschützten Mi­
krophon versuchen oder einen 
Stuhl darüber stellen, über den 
man eine Decke legt

Wie sahen die Neandertaler aus?
Nach Ansicht der Leningrader 

Archäologen könnte für den heu­
tigen Menschen ein Händedruck 
mit einem Neandertaler recht 
schmerzhaft sein, denn Hand und 
Finger unserer Urahnen waren 
durchschnittlich mindestens acht 
Mal so stark wie unsere. Dies 
vermochten die Leningrader 
Wissenschaftler anhand von Ril­
len und mikroskopisch kleinen 
Kratzern auf altertümlichen Stein­
waffen — den Spuren technolo­
gischer Methoden der Meister in

der Urgesellschaft — festzustel­
len.

Die Forscher analysierten 
Tausende große stei n e r n c 
Messer. Äxte und Pfeil­
spitzen. die Archäologen 
bei Ausgrabungen gefunden 
haben. Die Wissenschaftler kön­
nen anhand der äußeren Gestalt 
einer Steinwaffe Rückschlüsse 
auf dessen Hersteller ziehen und 
die annähernde Zahl der Tro­
phäen des Jägers bestimmen.

All diese Untersuchungen er­

gaben, daß die Arbeitsprodukti­
vität unserer Vorfahren weitaus 
höher war, als bisher an­
genommen wurde. Unter Anwen­
dung der in der Urgesellschaft 
üblichen Arbeitstechnologien fäll­
ten die Wissenschaftler und ihre 
Helfer, Studenten der Leningra­
der Universität, in 15 Minuten 
mit Steinäxten einen Baum. Zwei 
von ihnen gelang es, in acht bis 
zehn Tagen aus einem Kiefern­
stamm einen Einbaum auszuhöh­
len. Das Entfachen von Feuer 
durch Reibung dauert sechs bis 
acht Sekunden.

Die Verwendung der Heimton­
bandgeräte ist außerordentlich 
vielseitig, und bietet reichlich 
Möglichkeiten für Phantasie und 
Einfall. Es lassen sich auch 
Tricks anwenden, um besondere 
Effekte zu erzielen. Also viel 
Spaß bei dieser hinnehmenden 
Beschäftigung!

Kasachstaner bei
An den Spielen des Guten Wil­

lens, die in unserem Land vom 
5. bis zum 20. Juli stattfinden, 
gehören zu den Auswahlmann­
schaften der UdSSR auch Sport­
ler aus Kasachstan.

Der KasTAG-Korrespondent 
U. Kajmlrassow wandte sich ân 
den stellvertretenden Vorsitzen­
den des Staatssportkomitees der 
Kasachischen SSR W. M. Rom- 
ko mit der Bitte, eine Mitteilung 
über die bevorstehenden Wett­
spiele zu machen.

„Selbst der Name Spiele des 
Guten Willens", sagte W. Rom- 
ko, „weist auf den Charakter und 
die Ziele der bevorstehenden Wett­
kämpfe hin. In dem von der 
UNO erklärten Jahr des Friedens 
stattfindend, müssen sie zur 
Festigung des Weltfrlcdes beitra­
gen. Im Programm stehen zwan­
zig Sportarten, an den meisten

den Spielen des
davon nehmen auch Vertreter 
unserer Republik teil. Auf der 
Radrennbahn wird der Weltmei­
ster der UdSSR im Gruppenfah­
ren Marat Satybaldijew a^s Ksyl- 
Orda teilnehmen, zur Leicht­
athletengruppe gehören die Sie­
ger und Preisträger des vor kur­
zem stattgefundenen Spiels der 
Auswahlmannschaften der UdSSR 
und der DDR OlgaTurtschak aus 
Alma-Ata (Kunstspringen) und 
ihr Landsmann Viktor Jewssju- 
kow (Speerwerfen). Am Staffel­
lauf nehmen der Olympiasieger 
Wladimir Murawjow aus Kara­
ganda und am 400-Meter-Strek- 
kenlauf Alexander Kurotschkin 
aus Pawlodar teil.

Auf den Boxkampf bereiten 
sich die bekannten Boxer Nurka- 
sow, Mlroschnltschenko, Ab­
drachmanow, Chakimow und auf 
den Ringkampf Chamchojew,

Guten Willens
Russanow, Kaschkin und andtere 
vor, auf das Basketballspiels Ger- 
liz und Kudrewatowa. auf das 
Volleyballspiel Tschebukina, Kri­
woschejewa, Riesen und Lichole- 
towa. Kandidaten für die Aus­
wahlmannschaft im Wasserball 
sind die Sportler Kotenko, Orasa- 
linow und Wolkow.

Wir sind überzeugt, daß uns 
der Schwerathlet Chrapaty aus 
Zelinograd mit einem neuen 
Weltrekord erfreuen wird.

Kasachstan ist auch in der 
Spielleitung stark vertreten. Die 
jungen Sportler erfreuen die Zu­
schauer mit ihren Massenübun­
gen bei der Eröffnung des Festes 
der Sportspiele. Die Betriebe der 
Ministerien für Leicht- und ört­
liche Industrie haben für die 
Gäste des Sportfestes verschie­
dene Souvenirs und Abzeichen 
vor bereitet

Mit dem Hammer 
und der Säge
Schallplatten und Kassetten müs­
sen sehr sorgsam aufbewahrt 
werden. Sie dürften nicht waage­
recht gespaltet übereinander lie­
gen. Dieses Aufbewahrungspro­
blem wird durch Kassetten- 
Schaltplattenständer leicht ge­
löst

Fürsorge für
Niedergeschlagen verließ 

V. Iwaschtschenko das Zimmer 
des Gewerkschaftskomitees der 
Talgarer Konfektionsfabrik im 
Gebiet Alma-Ata. Die Admini­
strativkommission, die hier ge­
tagt hatte, schlug dieser Näherin 
vor, in eine andere Brigade 
überzugehen. Der Grund dazu 
war ernst genug. Valentina 
Iwaschtschenkos Kinder waren 
schon groß; in der fünften Brl- 

I gade, der sie bis Jetzt angehör­
te, gab es sonst nur Mütter mit 
Kleinkindern...

Die „kinderreiche" Brigade 
wurde in der Fabrik vor sechs 
Jahren gegründet. Das war eine 
erzwungene Maßnahme, denn es 
hatte immer wieder bald in ei­
nem bald in einem anderen Kol­
lektiv „Spannungsherde" gege­
ben. Entweder waren die Kinder, 
manchmal auch die Mütter krank: 
oder es gingen welche In den 
Schwangerschaftsurlaub. oder 
schienen vollends aus dem Dienst. 
Wegen solch einer arhythml- 
schen Arbeit erfüllte das Kol­
lektiv seinen Plan nicht Immer. 
Wie wäre es, wenn man alle 
kinderreichen Mütter zu einer 
Gruppe vereint, die in einer 
Schicht arbeitet. damit die

kinderreiche Mütter
Frauen einander ersetzen könn­
ten?

Mit dieser Idee ging im Auf­
trag des Gewerkschaftskomltees 
ihre Vorsitzende V. Solowjowa in 
die Betriebsleitung. Dieser sach­
liche Vorschlag wurde unterstützt. 
Es wurde eine Spezialabteilung 
eingerichtet. Die Wände wurden 
hell getüncht, drei Viertel Meter 
hoch mit Holztafeln verkleidet. 
Die künftigen Mitglieder der 
Sonderbrigade brachten Blumen, 
hängten Stiche und farbenfrohe 
Plakate an die Wände.

Dank den gemeinsamem In­
teressen und Sorgen fanden die 
zwanzig Näherinnen, viele von 
ihnen halten fünf Kinder, schnell 
eine gemeinsame Sprache. Sie 
erlernten verwandte Berufe, um 
einander zu ersetzen, falls je­
mand aus familiären Gründen der 
Arbeit femblelben muß. Um bei 
der Fertigung mit den anderen 
Schritt zu halten, eigneten sich 
die Frauen Schnellmethoden an 
und rationalisierten, wo cs nur 
möglich war. So veränderte die 
Näherin W. Dolgopolowa die 
Schablonen für die Kleiderfer­
tigung nur etwas und verringer­
te die Zeit für die Arbeitsgänge 
um 30 Prozent. Die von den

Frauen gefertigten Jacken bedür­
fen keiner Nacharbeit und er­
freuen sich bei den Kunden er­
höhter Nachfrage. Im ersten 
Halbjahr hat das Brigadekollck- 
tiv seine Planaufgaben in allen 
Kennziffern Überboten.

Die Frauen, die sich Im Be­
trieb angefreundet haben, kom­
men auch in ihrer Freizeit zu­
sammen, fahren familienweise ins 
Freie, organisieren gemeinsame. 
Besuche von Museen und Thea­
tern in Alma-Ata. begehen zu­
sammen Geburts- und Festtage. 
Und nicht minder wichtig — das 
sich in der Brigade herausgebil­
dete Arbeitssystem hilft den 
Frauen auch bei ihrer Hausar­
beit. Sic holen ruhig ihre Kinder 
aus dem Kindergarten, gehen, 
falls der Lehrer sie einlädt, in 
die Schule.

Die tüchtige V. Iwaschtschen­
ko wurde gern in ihre Nachbar­
brigade aufgenommen. Auch hier 
brachte man Ihr viel Aufmerk­
samkeit entgegen. Im Hinblick 
darauf, daß im Betrieb größten­
teils Frauen arbeiten, legten Ge­
werkschaftskomitee und Admini­
stration im Plan der sozlalökono- 
mischen Entwicklung des Be­
triebs viel Gewicht auf die Be­

friedigung der sozialen Belange 
der Arbeiterinnen. Im ersten 
Halbjahr wurde ihnen umfangrei­
chere materielle Hilfe erwiesen 
als früher. Ihnen werden mehr 
Einweisungsscheine für Kinder in 
Pionierlager, Ferienschecks für 
Sanatorien und Erholungsheime 
zugetellt. Auf dem Fabrikgelände 
gibt es eine chemische Reini­
gung. Schuhausbesserungsstelle 
und einen Frisiersalon.

„Auf dem Juniplenum (1986) 
des ZK der KPdSU wurde er­
neut unterstrichen, daß wie mo­
dern die Technologie auch immer 
sein mag, letztendlich entschei­
den alles die Menschen", sagte 
V. Solowjowa. Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees der Kon­
fektionsfabrik. „Deshalb wollen 
wir für unsere Arbeiterinnen ein 
neues Wohnheim und einen wei­
teren Kindergarten bauen, auf 
dem Fabrikgelände eine Wäsche­
rei einrichten. Wir werden auch 
noch eine weitere Brigade für 
kinderreiche Frauen organisie­
ren. Gegenwärtig sind bei uns 
nämlich 90 Frauen im Schwanger­
schaftsurlaub."

Diese Fürsorge für die Frauen 
nahm sofort positiven Einfluß 
auf die Produktionsleistungen. 
Der ehemals zurückbleibende Be­
trieb rückt sicher unter die füh­
renden vor.

(KasTAG)
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Bmxoamx eMreAHeiHO, icpoM« 
■ocupeceHsa m noneAensHMKa

Einen Kassettenständer kann 
man einfach und schnell herstel­
len. Aus passenden Brettern ba­
stelt man einen Kasten zusam­
men, dessen Breiteninnenmaß 
der Breite oder Länge einer Kas­
sette 110x70 Millimeter, zuzüg­
lich einer kleinen Zugabe, ent­
spricht und an dessen langen In­
nenseiten Führungsleisten ange­
bracht sind.

Für einen Schallplattenständer 
benötigt man einige Leisten mit 
den Querschnittmaßen von etwa 
35x15 Millimeter. Zuerst fertigt 
man zwei quadratische Rahmen 
mit dem Außenmaß 350 Millime­
ter an. Es empfiehlt sich eine 
geklebte Ecküberblattung. Außer­
dem schneidet man 3 bis 1 Lei­
sten mit einer Länge von etwa 
100 Millimeter zu. Bevor die 
Leistenteile an den entsprechen­
den Stellen in die Rahmen ein­
gelassen werden, müssen auf die 
Leistenteile in festgelegten über­
einstimmenden Abständen kurze 
Leistenabschnitte (15 bis 20 Mil­
limeter) als Separationen geklebt 
werden. Die Schallplatten wer­
den dazwischen eingeschoben. 
Die Rahmen werden außen mit 
Easerhartplatten oder Furnier­
platten verblendet und abschlie­
ßend gebeizt oder gestrichen.

Redakteur L. L. WEIDMANN

TnnorpatpM« MiAaTenscToa UeriMHorpaacKoro 
oÖKOMa KoMnapTMM KasaiCTawa
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